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Regionaldirektion Nordrhein-Westfalen

Stellungnahme der Regionaldirektion NRW der Bundesagentur fur Arbeit (RD NRW) zur
Anhorung des Integrationsausschusses im Landtag Nordrhein-Westfalen
am 18. November 2015

“Integration von Flichtlingen umfassend und vorausschauend gestalten - Krisenmodus bei der
Fluchtlingsaufnahme darf Integration nicht behindern" Antrag der Fraktion der CDU,
Drucksache 16/9801

. V.m.

"Aktionsplan Integration und Fliichtlinge - Chancen fiur Flichtlinge, Wirtschaft und Gesellschaft
schaffen" Antrag der Fraktion der FDP,

Drucksache 16/9786

Fur die Einladung des Integrationsausschusses und die damit verbundene Mdoglichkeit, im
Rahmen einer 6ffentlichen Anhérung zu den beiden oben genannten Themen Stellung nehmen
zu kénnen, bedanke ich mich.

Zu den im Antrag der CDU formulierten Anforderungen an die Integrationspolitik des Landes
nehme ich im Einzelnen wie folgt Stellung:

1. Integration durch Spracherwerb

Auch die Erfahrungen der Bundesagentur fur Arbeit (BA) zeigen, dass der Erwerb von
Deutschkenntnissen (allgemeinsprachlich bzw. berufsbezogen) fast immer eine notwendige
Voraussetzung zur erfolgreichen beruflichen Integration ist.

Wegen der nur unzureichenden Sprachférderangebote fir Fllichtlinge hat sich die Regionaldi-
rektion NRW in Zusammenarbeit mit der Landesverwaltung bereits frihzeitig dafir eingesetzt,
basale Sprachkurse aus ESF-Landesmitteln landesweit anzubieten. Bis zu acht Kurse a ca. 15
Teilnehmer je Arbeitsagenturbezirk kbénnen gefdrdert werden. Zum Teil konnten Kurse bereits
gestartet werden, zum Teil sind die Trager erst kiirzlich durch das MAIS ber die Auswahl in-
formiert worden, so dass die Verfahren zur Umsetzung aktuell laufen.

Die weiteren Moglichkeiten fir die Sprachforderung fir Flichtlinge mit einer guten Bleibeper-
spektive, die sich durch das Inkrafttreten des Asylverfahrensbeschleunigungsgesetzes eroff-
nen, werden von der BA sehr begrifit. Ziel sollte sein, dass in 2015 und 2016 fir alle Schutzbe-
rechtigten und Asylbewerber mit guter Bleibeperspektive passgenau und zeithah Angebote zur
Verfligung stehen. MafRnahmen zur Finanzierung und Kapazitatserweiterung, um den Bedarf
an Integrationskursen zu decken und die Wartezeiten zu minimieren werden von der BA befur-
wortet. Konkurrenzen und Doppelstrukturen der verschiedenen Sprachférderangebote des
Bundes und der L&ander sollten vermieden werden.
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Regionaldirektion Nordrhein-Westfalen

¢ Integrationskurse: Bisher hatten nur Schutzberechtigte einen Anspruch auf Teilnahme
am Integrationskurs. Mit Inkrafttreten des Asylverfahrensbeschleunigungsgesetzes zum
24.10.2015 erhalten drei weitere Gruppen (1. Personen mit Aufenthaltsgestattung und
bei denen ein rechtmafiger und dauerhafter Aufenthalt zu erwarten ist — aktuell sind das
Asylbegehrende aus Syrien, Iran, Irak und Eritrea; 2. Geduldete gem. § 60a Abs. 2 Satz
3 AufenthG und 3. Auslander, die eine Aufenthaltserlaubnis gem. § 25 Abs. 5 AufenthG
besitzen) Zugang zum Integrationskurs.
Hiermit wurde die strukturelle Liicke in der friihzeitigen Sprachférderung fir Asylbewer-
ber und Geduldete geschlossen. Nun kommt es darauf an, dass diese Offnung der
durch die BA beflrworteten Neuregelungen schnell umgesetzt und ausreichend Integra-
tionskursplatze angeboten werden.
Bedauert wird, dass die Gruppe der Schutzsuchenden mit einer BUMA (Bescheinigung
Uber die Meldung als Asylsuchende) nicht berticksichtigt wird. Von den Arbeitsagenturen
erreichen mich Aussagen, dass sowohl die Anzahl dieser Personen als auch die Dauer
kontinuierlich steigen. Bis Ende des Jahres kénnen fur diese Personen die Einstiegskur-
se (siehe Ubernachster Punkt) genutzt werden. Danach gibt es fir diesen Personenkreis
kein Angebot mehr.

o ESF-BAMF berufsbezogene Sprachkurse: Das ESF-BAMF Programm richtet sich neben
anderen Zielgruppen auch an Asylbewerber und Fliichtlinge, wenn sie einen mindestens
nachrangigen Zugang zum Arbeitsmarkt haben und ein Eingangssprachniveau von A 1
mitbringen. Auch durch die geringe Kofinanzierung wurde den Flichtlingen der Zugang
zu diesem Angebot erschwert. Die berufsbezogene Sprachférderung stellt aus Sicht der
BA ein wesentliches Element der Sprachférderung dar und sollte sowohl flachende-
ckend als auch mit ausreichenden Platzkapazitaten zur Verfligung stehen. Im Interesse
aller liegt der Abbau der aktuell bestehenden haufig mehrmonatigen Wartezeiten. Es
sollen weitere Kurskapazitaten in 2016 und 2017 angeboten werden.

e Einstiegskurse fir Asylbewerberinnen und Asylbewerber mit guter Bleibeperspektive:
Der BA wird durch die neue Regelung nach § 421 SGB Il die Moglichkeit eréffnet, kurz-
fristig MaBnahmen zur Vermittlung von Basiskenntnissen der deutschen Sprache unbi-
rokratisch zu fordern.. Mit diesen Kursen wird das Regelangebot des BAMF zeitlich be-
fristet ergdnzt. Geférdert werden Personen, die bei Eintritt in die Malnahme eine Auf-
enthaltsgestattung bzw. eine Bescheinigung Uber die Meldung als Asylsuchender
(BUMA) besitzen und bei denen ein rechtmafiger und dauerhafter Aufenthalt zu erwar-
ten ist (Syrien, Eritrea, Irak und Iran). Eintritte sind seit 24.10.2015 bis zum 31. Dezem-
ber 2015 mdglich. Der Trager Ubermittelt bis zum 10. Tag nach Beginn der MalRnhahme
die Teilnehmeranzahl. Aktuell wurden seitens der Trager bisher 99 Teilnehmer bis Be-
ginn 04.11.2015 gemeldet.

Die Teilnehmergewinnung und die Durchfiihrung erfolgt durch Tréger, die die erforderli-
che Leistungsfahigkeit und Zuverlassigkeit besitzen sowie die Volkshochschulen.
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Regionaldirektion Nordrhein-Westfalen

Berufshezogene Sprachférderung kann auch Bestandteil von Eingliederungsleistungen nach §
45 SGB 1l (Mallnahmen zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung, z.B. Perspektiven flr
Flichtlinge) oder von Malinahmen der Férderung der beruflichen Weiterbildung sein. Dabei gilt
es zu beachten, dass die Angebote der BA zur Sprachférderung nachrangig gegeniber den
Integrations- und ESF-BAMF-Kursen sind.

2. Integration durch frihkindliche und schulische Bildung

Die Integration junger Fliichtlinge in unsere Gesellschaft kann ohne frihkindliche und schulische
Bildung nicht funktionieren. Schliellich ist das Erlernen der deutschen Sprache die wichtigste
Voraussetzung fur die gesellschaftliche Integration der Flichtlinge. Daher muss die Férderung
von Spracherwerb und -entwicklung moglichst frith und intensiv  beginnen.

Da mehr als die Halfte der Fluchtlinge jinger als 25 Jahre sind, benétigen sie eine Ausbildung.
Mit einer besseren schulischen Vorbildung erhéht sich die Chance von jungen Flichtlingen auf
einen Ausbildungsplatz. Von einer gelungenen Integration in Ausbildung, Arbeitsmarkt und Ge-
sellschaft wiederum profitieren alle, daher ist auch Fliichtlingen moéglichst frith eine umfassende
Teilhabe an Bildung und Chancen fur den gré3tmoéglichen Bildungserfolg zu eréffnen.

Aktuell fehlen (in NRW) fur Uber 18jahrige Fluchtlinge Moglichkeiten, einen Schulabschluss
nachzuholen. Die RD NRW der Bundesagentur flr Arbeit wiirde die Schaffung entsprechender
Bildungsgéange an den nordrhein-westfélischen Berufskollegs (analog zu Bayern) begrien.

3. Integration durch Berufstatigkeit und Studium

3.1 Verfahren zur Erfassung der schulischen und beruflichen Qualifikationen bereits bei
der Erstaufnahme

Derzeit ist auf Bundesebene ein Regelprozess in Vorbereitung, der die Aufnahme und Ubermitt-
lung persdnlicher Daten einschlieBlich schulischer und beruflicher Qualifikationen schon im
Rahmen der Asylantragstellung durch das BAMF gewahrleisten soll. Das Verfahren erfordert
Anpassungen der IT (Datentransfer aus den Systemen des BAMF zur BA) und der rechtlichen
Regelungen (Datenubermittlung). Die Arbeitsagenturen hatten dann die Moglichkeit, friihzeitig
Flichtlinge mit hoher Bleibewahrscheinlichkeit zu identifizieren und initiativ auf diese zuzugehen.
Dieser Prozess wird wegen der vielfaltigen Anpassungsbedarfe erst mittelfristig zur Verfigung
stehen.

Bis zur Implementierung des Regelprozesses werden andere Wege genutzt, Flichtlinge mit ho-
her Bleibewahrscheinlichkeit zu identifizieren und initiativ anzusprechen. Auf die Erfahrungen mit
dem Modellprojekt Early Intervention kann dabei zuriickgegriffen werden. Der Zusammenarbeit
mit dem BAMF, den Auslanderbehérden und den Tragern von Unterbringungseinrichtungen
kommt dabei eine groRe Bedeutung zu. Verabredungen mit den ortlichen Sozialamtern kénnen
die Identifikation ebenfalls erleichtern. Gruppeninformationen und Datenaufnahmen vor Ort sind
madglich und werden in den Regionen in Kooperation mit den beteiligten Akteuren teilweise be-
reits jetzt umgesetzt. Der zurzeit erschwerte Zugang zu den Erstaufnahme- und zentralen Unter-
bringungseinrichtungen muss bericksichtigt werden.

Aktuell wird in Kooperation mit den Malteser Werken ein Screening-Instrument in einem Pilotpro-
jekt entwickelt und erprobt.

Projektgruppe Flichtlinge Postanschrift:
Stabsstelle Zusammenarbeit mit der Landespolitik Regionaldirektion Nordrhein-Westfalen
Durchwahl: 0211 4306 769 Josef-Gockeln-Str. 7

E-Mail: Nordrhein-Westfalen.ZLP @arbeitsagentur.de 40474 Dusseldrof



Regionaldirektion Nordrhein-Westfalen

Bisher konnten MalRnahmen zur Feststellung von Kompetenzen und Forderbedarfen teilweise
erst nach Ablauf von drei Monaten bzw. nach Verteilung auf die Kommunen anlaufen. Mit dem
Asylpaket werden diese Mallnahmen bereits wahrend der Unterbringung in den Erstaufnahme-
einrichtungen mdglich. Auch eine frihzeitige Feststellung beruflicher Kompetenzen und maogli-
cher Forderbedarfe von Asylbewerberinnen und Asylbewerbern wird erméglicht. Dies ist beson-
ders wichtig, da Fluchtlinge in der Regel nicht all ihre Qualifikationsnachweise mitbringen kon-
nen.

Instrumente zur Kompetenzfeststellung werden - auch gemaR der Erfahrungen aus dem Modell-
projekt ,Early Intervention” - eingesetzt, z.B.:
e Kurzlebenslauf
e Profiling
o Angebote des Berufspsychologischen Service (BPS): neben den Kompetenzen und Po-
tenzialen von Zuwanderern kann der BPS der BA auch deren Deutschkenntnisse einstu-
fen
o Werkstattarbeit (z.B. AVGS-Malinahmen nach § 45 SGB IlI)
¢ Malinahme ,PerF- Perspektiven fir Flichtlinge* (MAT-MalRnahme nach § 45 SGB I11),
e Praktikum
Dartber hinaus kénnen Kompetenzfeststellungsverfahren auch durch das Férderprogramm In-
tegration durch Qualifizierung (IQ) im Rahmen der Erst- und Verweisberatung im Anerkennungs-
verfahren eingesetzt werden.

Die oben genannten MalRBnhahmen werden als ,gemeinsame Integrationsstrategie“ der RD NRW
und des MAIS in den ,Integration Points* in NRW umgesetzt, d.h. auch in Zusammenarbeit mit
den zugelassenen kommunalen Tragern (zkT). (Weitere Einzelheiten zu Integration Point sind in
den Ausfihrungen zum Antrag der FDP enthalten).

3.2Gebuhren fur die Anerkennung von im Ausland erworbenen Berufsabschlissen
und Qualifikationen

Fur Kunden der Arbeitsagenturen und Jobcenter kbnnen die Geblhren im Rahmen des § 44
SGB I, dem Vermittlungsbudget, ibernommen werden.

Derzeit laufen Gesprache zwischen dem Fdorderprogramm IQ und der RD NRW zur Ausweitung
der Erst- und Verweisberatung auch fir Flichtlinge.

3.3 Uberpriifung der Mangelberufsliste

Mangelberufe sind Berufe, in denen es in Deutschland eine hohe Anzahl unbesetzter Stellen
gibt, z.B. Naturwissenschaftler, Mathematiker, Ingenieure, Humanmediziner (ausgenommen
Zahnarzte) und akademische Fachkrafte in der Informations- und Kommunikationstechnologie.
In der Mangelberufsliste werden alle Engpassberufe / Mangelberufe fir Deutschland aufgelistet.
Diese Liste wird vom BMAS und der Bundesagentur fir Arbeit erstellt.

Die Fachkrafteengpassanalyse wird halbjahrlich durch die BA durchgefiihrt. Sie bildet die fachli-
che Grundlage fir die Erstellung der ,Positivliste* gemall § 6 Absatz 2 Satz 1 Nr. 2 Beschéfti-
gungsverordnung. Fir die Positivliste wurden aus der Fachkréfteengpassanalyse solche Berufe
ausgewahlt, fur die nicht bereits andere Mdglichkeiten des Arbeitsmarktzugangs bestehen, z.B.
die Blaue Karte EU fur Akademiker. Das Aufenthaltsgesetz erlaubt es der Bundesagentur fir
Arbeit fur diese Berufsgruppen die Vorrangprifung zu vereinfachen, da die Besetzung der offe-
nen Stellen mit auslandischen Bewerbern arbeitsmarkt- und integrationspolitisch verantwortbar
Ist.
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Somit ist die Positivliste ein weiterer wichtiger Schritt, um Beschéftigten aus Drittstaaten den un-
komplizierten Zugang zum deutschen Arbeitsmarkt zu ermdéglichen und mit qualifizierter Zuwan-
derung den Fachkraftebedarf der deutschen Wirtschaft zu decken. Aus diesen Griinden gehe ich
davon aus, dass keine Streichung aus der Liste gemeint ist.

Eine zusatzliche Uberpriifung der Liste halte ich nicht fur erforderlich, da die aktuelle Fachkréaf-
teengpassanalyse Daten und Entwicklungen bis April 2015 einbezieht. Die ndchste Analyse wird
voraussichtlich Anfang Januar 2016 verdffentlicht.

3.4 Regelungen, um Studienleistungen als Gasthoérer erbringen zu kénnen

Die Anerkennung von Studienleistungen und —abschlissen ist fir die Integration in den Arbeits-
markt von hoher Bedeutung. Die Prinzipien zur Anerkennung von Studienleistungen- und
—abschlissen sind in der Lissabonner Anerkennungskonvention von 1997 festgelegt; diese be-
tont die Notwendigkeit transparenter Anerkennungskriterien und sieht die erleichterte Anerken-
nung von Abschlissen vor. Somit besteht ein Anspruch auf eine Prifung nach gutem Willen.

Zustandig fur die Anerkennung zum Zweck des Hochschulzugangs, des Zugangs zu weiterflih-
renden Studien wie auch fir die Anrechnung von Studien- und Priifungsleistungen sind die
Hochschulen. Diese geben auch Auskiinfte zu den Mdglichkeiten im Rahmen einer Gasthorer-
schaft. Informationen in Deutsch, Englisch und Arabisch sowie Kontaktadressen der Anpsprech-
partener/-innen in den Hochschulen wurden durch das Wissenschaftsministerium NRW und die
NRW-Hochschulen bereitgestellt.

4. Integration durch ehrenamtliche Hilfe

Die BA beflrwortet das ehrenamtliche Engagement fir Flichtlinge von Birgerinnen und Biir-
gern. Vielerorts kooperieren die Arbeitsagenturen und Jobcenter mit Ehrenamtlichen, die Flicht-
linge auf ihrem Weg in Deutschland begleiten und untersttitzen.

Durch die aktive Ansprache im Rahmen der Netzwerkarbeit in den Integration Points wird diese
Zusammenarbeit ausgebaut.

Unter bestimmten Voraussetzungen, z.B. das Erfordernis der Zusatzlichkeit und Wettbewerbs-
neutralitat, kbnnen Langzeitarbeitslose im Rahmen des Instrumentes AGH nach § 16d SGB Il als
Flichtlingshelfer agieren.

5. Integration braucht Information

Die statistische Abbildung der Arbeitsmarktbeteiligung von Fliichtlingen ist in den BA-Statistiken
aktuell nur ndherungsweise méglich. Momentan existiert in unserem IT-Verfahren noch nicht die
Moglichkeit, statistische Daten in ausreichender Qualitat fur die Personengruppe der Flichtlinge
darzustellen. Gefliichtete Menschen, die bei den Agenturen fir Arbeit und den Jobcentern in
Nordrhein-Westfalen Beratung und Unterstiitzung finden, werden in unserem IT-System regis-
triert, dabei wird auch — wie sonst Ublich — die berufliche Qualifikation aufgenommen. Diese Da-
ten kdnnen wir aber noch nicht in ausreichender Datenqualitat fiir die Personengruppe der
Flichtlinge auswerten.

Es ist vorgesehen, ab Mitte Dezember bundesweit die erforderlichen Datenfelder im IT-Verfahren
einzufuhren, die umfassende statistische Auswertungen ermoglichen. Das erfordert einen erheb-
lichen Uberarbeitungsaufwand. Ziel ist, diese Arbeiten bis Mitte Marz 2016 abzuschlief3en. Des-
halb gehe ich davon aus, dass ab Friuhjahr 2016 erste belastbare Daten zur Verfiigung stehen

werden.
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Alternativ wurde das Aggregat ,Personen mit einer Staatsangehdrigkeit aus den zugangsstarks-
ten Herkunftslandern von Asylbewerbern® gebildet. Hier werden lediglich die Veranderungen in
den Zeitreihen dieses Aggregats betrachtet. Sie markieren die Auswirkungen des aktuellen
Flichtlingsgeschehens auf den Arbeitsmarkt. Es zeigt sich, dass die Zahl der gemeldeten er-
werbsfahigen Personen aus den 8 zugangsstarksten nicht europdaischen Asylherkunftslandern
(Afghanistan, Syrien, Iran, Irak, Pakistan, Eritrea, Nigeria und Somalia) in NRW von 27.229 im
Oktober 2014 auf 39.586 im Oktober 2015 angestiegen ist. Das ist ein Anstieg um 12.357 Per-
sonen, oder 45,4 Prozent, der weitgehend das aktuelle Geschehen im Bereich Asyl und Flucht
widerspiegelt.

Zu den im Antrag der FDP formulierten Aufforderungen an die Landesregierung nehme ich
wie folgt Stellung:

zul.:

Nach bisherigen Erfahrungen verfiigen viele Fliichtlinge zwar Uber keine formale berufliche Qua-
lifikation, kommen aber mit einer hohen Arbeitsmotivation nach Deutschland. Diese Motivation
zeitnah fur die Integration in den Arbeits- und Ausbildungsmarkt zu nutzen, wird ein wesentlicher
Baustein zur gesellschaftlichen Integration und Vermeidung von Langzeitarbeitslosigkeit sein.

Diese Erkenntnisse und weitere Hintergriinde finden sich auch in dem IAB-Bericht 14/2015 und
der IAB-Stellungnahme 05/2015.

In NRW wollen wir, nach den positiven Erfahrungen mit Modellprojekten wie Early Intervention,
Integration Points einrichten, die regionale und personelle Angebote zur Ansprache, Beratung
und Unterstlitzung von Fluchtlingen bindeln. Die Idee ist nach dem Vorbild der Jugendberufs-
agenturen eine gemeinsame zentrale und ganzheitliche Ansprache, Beratung und Unterstitzung
von Fluchtlingen in den jeweiligen Kommunen durch die beteiligten Akteure unter einem Dach zu
schaffen, um Flichtlinge mdglichst schnell zu integrieren. Ziel ist die Integration in den Ausbil-
dungs- und Arbeitsmarkt.

Der erste gemeinsame Arbeitsmarktservice in NRW von Arbeitsagentur, Jobcenter und der Lan-
deshauptstadt in Dusseldorf ist zum 01.09.2015 gestartet. Die flachendeckende Einrichtung der
Integration Points in NRW soll bis zum 31.12.15 erfolgen.

Durch eine frihzeitige Ansprache erreichen die Agenturen fir Arbeit und Jobcenter Flichtlinge
mit einer hohen Bleibewahrscheinlichkeit und einer hohen Motivation und stellen die Weichen fir
einen erfolgreichen Berufseinstieg. Der Integration Point ist dabei als die Anlaufstelle zur Bera-
tung und Vermittlung von Flichtlingen mit Lotsenfunktion konzipiert. Hier unterstlitzen Spezialis-
ten von Arbeitsagentur, Jobcenter und Kommune (z.B. Auslanderbehérde, Sozialamt, Jugend-
amt) in enger Abstimmung die Eingliederung in den Arbeits- und Ausbildungsmarkt und kénnen
friihzeitig Sprach- und Integrationskurse anbieten. Die transparente Verzahnung und Biindelung
bestehender Angebote und MaRnahmen ist ein wesentlicher Erfolgsfaktor fir eine aktive und
wirkungsvolle Heranfiihrung an den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt.

Die einheitliche Anlaufstelle bietet den Fliichtlingen, die mit dem gegliederten Behorden- und
Sozialsystem in Deutschland nicht vertraut sind, Orientierung. Kunden erhalten eine Anlaufstelle
mit Wiedererkennungswert und kurzen Wegen, in der sie abgestimmte Beratung und Unterstit-
zung durch spezialisierte Fachkrafte erhalten.
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Auslanderbehérden gehdren dabei zu den Kerninstitutionen eines Integration Points. Mit Unter-
stiitzung der Auslanderbehérden kann zeitnah Transparenz Uber die Zugangsmoglichkeiten von
Flichtlingen in den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt hergestellt werden. Eine schnelle Statuskla-
rung ist ebenso bei der Entscheidung Uber arbeitsmarktpolitische FérdermalRnahmen und die
Rechtskreiszuordnung der Kunden notwendig.

Neben der festen Anlaufstelle besteht die Méglichkeit, (im Bedarfsfall) mobile Datenaufnahme
und Beratung auf3erhalb der Integration Points (z.B. in Aufnahmeeinrichtungen oder Unterkinf-
ten) anzubieten. Die beteiligten Institutionen sollen sich auf gemeinsame qualitative Ziele ver-
standigen. Der Einsatz von Instrumenten soll aufeinander abgestimmt werden.

Flichtlinge mit einer BUMA, Aufenthaltsgestattung oder mit einer Duldung werden von der Ar-
beitsagentur betreut. Anerkannte Fllchtlinge beziehen in der Regel Leistungen nach dem SGB Il
und fallen in die Zusténdigkeit des Jobcenters. Die Umsetzung eines Integration Points wird da-
her sowohl mit gemeinsamen Einrichtungen als auch mit zugelassenen kommunalen Tréagern
angestrebt. Das Rahmenkonzept zum Integration Point finden Sie in der Anlage 1.

Das Dienstleistungsangebot der Arbeitsagenturen bzw. Jobcenter — sowohl die Beratungs- und
Vermittlungs- als auch Foérderleistungen — steht nicht nur anerkannten Flichtlingen zur Verfu-
gung. Gerade fur Asylbewerber und Geduldete sind die Arbeitsagenturen erste Anlaufstelle.

Zu 2.
Ich verweise auf die Ausfiihrungen zu den im Antrag der CDU formulierten Anforderungen ,1. In-
tegration durch Spracherwerb®.

Zu 3.:

Ich verweise auf die Ausfihrungen zu den im Antrag der CDU formulierten Anforderungen ,3.1
Verfahren zur Erfassung der schulischen und beruflichen Qualifikationen bereits bei der Erstauf-
nahme®.

Zu 5.

Ein gesicherter Aufenthalt sollte bundesweit wahrend der gesamten Ausbildung und, nach erfolg-
reichem Abschluss, auch unmittelbar nach dem Abschluss Uber die Ausbildung hinaus rechtssi-
cher, transparent und einheitlich garantiert werden.

ZU 6.:
Der Zugang in betriebliche Ausbildungsgénge ist fir Flichtlinge praktisch ohne Wartezeiten
mdglich:

- Junge Flichtlinge mit einer unbefristeten Aufenthaltserlaubnis kénnen sofort,

- junge Geduldete bereits ab dem 1. Tag der Duldung - ohne Vorrangprtfung — und

- junge Gestattete nach einer 3monatigen Wartefrist

eine betriebliche Ausbildung beginnen.

Mit dem 25. BAf6G-Anderungsgesetz werden ab 01.01.2016 die "Wartezeiten" auf ausbildungs-
fordernde MalRBnahmen der Bundesagentur fir Arbeit zum Teil von 4 Jahren auf 15 Monate redu-
ziert. Damit erhalten auch geduldete Fliichtlinge Unterstiitzung beim Berufseinstieg durch abH,
BAB oder Assistierte Ausbildung.
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Regionaldirektion Nordrhein-Westfalen

Zu 7.

Asylbewerber und Flichtlinge dirfen nur mit Genehmigung der Auslénderbehdrde eine Arbeit
aufnehmen. Sie mussen bei der Auslanderbehérde einen Antrag auf Erlaubnis einer Beschafti-
gung stellen und ein konkretes Arbeitsplatzangebot eines Arbeitgebers vorlegen. Fir die Ge-
nehmigung der Beschéftigung muss die Auslanderbehérde in der Regel die Zustimmung der
Bundesagentur fur Arbeit (BA) einholen. Es gibt eine Reihe von Ausnahmen, bei denen die Zu-
stimmung der Bundesagentur fir Arbeit nicht erforderlich und die Aufnahme einer Beschaftigung
durch Asylbewerber und Fliichtlinge einfacher ist.

Die Zustimmung der BA setzt grundséatzlich voraus, dass keine bevorrechtigten Arbeitnehmer fur
diese konkrete Beschaftigung zur Verfigung stehen (Vorrangprifung) und der Auslander nicht
Zu ungunstigeren Arbeitsbedingungen beschéftigt werden soll als vergleichbare inlandische Ar-
beitnehmer. Bestimmte Téatigkeiten durfen Asylbewerber nach Ablauf der Wartefrist von 3 Mona-
ten ohne Zustimmung der BA ausliben. Dazu zahlen zum Beispiel die Berufsausbildung in einem
anerkannten Ausbildungsberuf oder eine Beschaftigung als Hochqualifizierter oder anerkannter
Hochschulabsolvent mit einem Bruttojahreseinkommen von 48.400 EUR (Blaue Karte EU). Halt
sich ein Asylbewerber seit 4 Jahren ununterbrochen erlaubt, geduldet oder gestattet im Bundes-
gebiet auf, dann ist fur die Erlaubnis zur Beschaftigung ebenfalls keine Zustimmung durch die
BA erforderlich.

Nach dem Asylverfahrensbeschleunigungsgesetz bleibt die Vorrangprifung unverandert beste-
hen, d. h. Asylbewerber und Geduldete bendtigen vom vierten bis zum 15. Aufenthaltsmonat
weiter die Zustimmung der BA zur Aufnahme einer Beschéftigung. Asylbewerber und Geduldete
durfen zuklnftig nach 15 Monaten Aufenthalt in Deutschland auch in der Leiharbeit beschaftigt
werden. Die BA hat danach nur die Beschaftigungsbedingungen zu prifen. Migrationswillige aus
dem Westbalkan kénnen zukinftig leichter zur Aufnahme einer Beschaftigung einreisen und bei
positiver Arbeitsmarktprifung (Vorrang und Beschéftigungsbedingungen) kann jedem konkretem
Arbeits-/Ausbildungsverhéaltnis grundsatzlich zugestimmt werden.

Von der Verordnungserméachtigung des § 42 AufenthG hat das BMAS Gebrauch gemacht, indem
es in der Beschaftigungsverordnung (BeschV) bestimmte Fallgruppen bestimmt hat, bei denen
keine Vorrangprufung erforderlich ist. Fir Engpassberufe aus der Positivliste sieht die BeschV
ein alternatives Verfahren vor, bei denen eine globale Arbeitsmarktprifung ergeben hat, dass
kein Verdrangungseffekt eintritt, und auf eine individuelle Vorrangprufung verzichtet wird. Uber
die in der BeschV geregelten Fallgestaltungen hinaus hat die BA im Rahmen ihres gesetzlichen
Auftrags keine Mdglichkeit, auf die Vorrangpriifung zu verzichten.

zu 12.:

Die RD NRW unterstlitzt diese Forderung. Hierzu wurde unter Federfilhrung der RD NRW der
Beirat ,Integration von Flichtlingen in Arbeit und Ausbildung“ mit Vertreter/innen des Landes
NRW, der kommunalen Spitzenverbande sowie Unternehmensverbdnde, Kammern und Ge-
werkschaften als wichtige Partner bei der Arbeitsmarktintegration von Flichtlingen gegriindet. In
einem ersten Schritt vereinbarte der Beirat, Transparenz Uber die Aktivitdten aller Arbeitsmarkt-
akteure zur Integration von Fliichtlingen herzustellen. Darauf aufbauend sollen durch gemeinsa-
mes koordiniertes Handeln Synergien genutzt und Doppelstrukturen vermieden werden.
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Regionaldirektion Nordrhein-Westfalen

Mitglieder des Beirates:

RD NRW

Ministerium flr Arbeit, Integration und Soziales des Landes NRW
Ministerium fir Inneres und Kommunales des Landes NRW
Stadtetag NRW

Landkreistag NRW

Stadte- und Gemeindebund NRW

Bundesamt fir Migration und Fliichtlinge

unternehmer nrw

Nordrhein-Westfalischer Handwerkstag

Westdeutscher Handwerkskammertag

IHK NRW

DGB NRW

Bei der nachsten Sitzung im Dezember 2015 werden sich auch das Ministerium fiir Schule und
Weiterbildung und die Wohlfahrtsverbande beteiligen.

Dartber hinaus wurde mit den kommunalen Spitzenverbdnden und dem MAIS eine Vereinba-
rung zur flachendeckenden Einfiihrung von Integration Points in NRW unterzeichnet (siehe An-
lage 2).

Anlage 1 Rahmenkonzept Integration Point

Anlage 2 Gemeinsame Erklarung Beirat ,Integration von Fluchtlingen in Arbeit und Ausbildung®
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0. Anderungshistorie

Anderungen sind im Dokument durch unterstrichenen Text und senkrechte Ab-
satzmarkierungen gekennzeichnet.

Fassung vom 11.11.2015

Allgemein: Neues Corporate Design

Ziffer 1. Gemeinsames Arbeitsmarktprogramm fir Flichtlinge von AA
und JC sowie gemeinsame Tragergesprache als Mdglichkeit erwahnt.

Ziffer 2: Ausweitung der Zusammenarbeit mit Netzwerkpartnern
schrittweise in Ringen.

Ziffer 2.7: Ehrenamtler sollten initiativ angesprochen und Uber das An-
gebot der AA und JC informiert werden. Die Erwartungen an die AA und
JC sollen von den Ehrenamtlern realistisch eingeschatzt werden kon-
nen.

Ziffer 2.11: Kommunale Integrationszentren als Netzwerkpartner neu
aufgefihrt.

Ziffer 2.12: (Fach-)Hochschulen als Netzwerkpartner neu aufgefuhrt.

Ziffer 3: In der Fuf3note wird zur Ermittlung der Bleibewahrscheinlichkeit
auf die Regelung zu den Einstiegssprachkursen verwiesen.

Ziffer 3: Auf eine klare Kommunikation der Bestandskundenregelung
schon vor Eréffnung des Integration Points achten. So lassen sich Fehl-
leitungen vermeiden.

Ziffer 4 und Anlage 1: Beispiele zur Kundengewinnung im Rechtskreis
SGB Il aufgefihrt.

Ziffer 4: Besondere Wege bei Einladungsschreiben gehen, die an Ge-
meinschaftsunterkiinfte gerichtet werden.

Ziffer 5: Prozessabsprachen mit den Familienkassen sind zur Vermei-
dung von Zahlungslicken sinnvoll. Empfohlen wird die Ausgabe von
Kindergeldantragen im Integration Point.

Ziffer 7.3: Berlcksichtigung der zugeteilten Krafte fir die Berufsbera-
tung im Integration Point.

Ziffer 7.6: Terminierung der Beratung nach Herkunftslandern fur effekti-
ven Einsatz von Sprachmittlern.

Ziffer 7.10: Hinweise fur eine Aufstellung im kreisangehérigen Raum.



1. Ausgangslage und Ziele

Deutschland ist seit Monaten Ziel einer prazedenzlosen Zahl von Fluchtlingen,
die Sicherheit vor Krieg, Verfolgung und Not suchen. Im laufenden Jahr wird
mit mehr als 800.000 Asylsuchenden gerechnet, 2016 ein ahnlich hohes Ni-
veau erwartet. Eine grol3e Zahl davon wird aufgrund der politischen Situation in
ihren Herkunftslandern dauerhaft in Deutschland bleiben. Die Integration dieser
Menschen in die deutsche Gesellschaft ist eine der grof3ten Herausforderungen
der vergangenen Jahrzehnte und bietet aus arbeitsmarktpolitischer Hinsicht
gleichzeitig die Chance, die Auswirkungen der demographischen Entwicklung
Zu kompensieren.

Nach bisherigen Erfahrungen verfligen viele Flichtlinge zwar Uber keine forma-
le berufliche Qualifikation, kommen aber mit einer hohen Arbeitsmotivation
nach Deutschland®. Diese Motivation zeitnah fiir die Integration in den Arbeits-
und Ausbildungsmarkt zu nutzen, wird ein wesentlicher Baustein zur gesell-
schaftlichen Integration und Vermeidung von Langzeitarbeitslosigkeit sein.

In NRW wollen wir, nach den positiven Erfahrungen mit Modellprojekten wie
Early Intervention?, Integration Points einrichten, die regionale und personelle
Angebote zur Ansprache, Beratung und Unterstitzung von Fluchtlingen bin-
deln. Ziel ist die Integration in den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt.

Die flachendeckende Einrichtung der Integration Points soll bis 31.12.15 erfol-
gen.

Durch eine frihzeitige Ansprache erreichen die Agenturen fur Arbeit (AA) und
Jobcenter (JC) Fluchtlinge mit einer hohen Bleibewahrscheinlichkeit und einer
hohen Motivation und stellen die Weichen fiir einen erfolgreichen Berufsein-
stieg.

Der Integration Point ist dabei als die Anlaufstelle zur Beratung und Ver-
mittlung von Flachtlingen mit Lotsenfunktion konzipiert.

In den Integration Points unterstiitzen Spezialisten von AA, JC und Kommune
in enger Abstimmung die Eingliederung in den Arbeits- und Ausbildungsmarkt
und konnen frihzeitig Sprach- und Integrationskurse anbieten. Die transparen-
te Verzahnung und Blndelung bestehender Angebote und MafRnahmen ist ein
wesentlicher Erfolgsfaktor fur eine aktive und wirkungsvolle Heranfiihrung an
den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt.

Eine einheitliche Anlaufstelle von AA, JC und Kommune (z.B. Auslanderbehor-
de, Sozialamt, Jugendamt) bietet den Flichtlingen, die mit dem gegliederten
Behdrden- und Sozialsystem in Deutschland nicht vertraut sind, Orientierung.
Kunden erhalten eine Anlaufstelle mit Wiedererkennungswert und kurzen We-
gen, in der sie abgestimmte Beratung und Unterstitzung durch spezialisierte
Fachkrafte erhalten.

Ausléanderbehdrden gehéren neben den AA und JC zu den Kerninstitutionen
eines Integration Points. lhre Beteiligung ist besonders wiinschenswert. Mit
Unterstitzung der Auslanderbehérden kann zeitnah Transparenz Uber die Zu-
gangsmoglichkeiten von Flichtlingen in den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt
hergestellt werden. Eine schnelle Statusklarung ist ebenso bei der Entschei-

! Siehe den IAB-Bericht 14/2015 ,Fliichtlinge und andere Migranten am deutschen Ar-
beitsmarkt: Der Stand im September 2015

% Siehe IAB-Forschungsbericht 3/2015
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dung Uber arbeitsmarktpolitische Férdermal3hahmen und die Rechtskreiszu-
ordnung der Kunden notwendig.

Der Integration Point bundelt die Kompetenzen verschiedener spezialisierter
Beschéftigter der beteiligten Organisationen an einem Ort unter einem Dach.
Der Anlaufpunkt lebt von den personlichen Erfahrungen und Kompetenzen der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Erkenntnisse aus dem Modellprojekt Early
Intervention zeigen, dass die Netzwerkarbeit einen hohen Mehrwert liefert, der
sich im Wissenstransfer in die Organisation und einer besser verzahnten Be-
treuung zeigt.

Die im Integration Point angesetzten Beratungs- und Vermittlungsfachkréafte
bendtigen besondere Kompetenzen: Dazu gehdren Fremdsprachenkenntnis-
se, spezifische Rechtskenntnisse (Auslanderrecht, Aufenthaltsrecht etc.) und
die notwendige interkulturelle Sensibilitat.

Neben der festen Anlaufstelle besteht die Moglichkeit, (im Bedarfsfall) mobile
Datenaufnahme und Beratung auf3erhalb der Integration Points (z.B. in Auf-
nahmeeinrichtungen oder Unterklnften) anzubieten.

Die beteiligten Institutionen verstandigen sich auf gemeinsame qualitative Zie-
le. Die Dokumentation erfolgt in den eigenen Planungsdokumenten und Ge-
schéaftsplanen der jeweiligen Organisation. Der Einsatz von Instrumenten soll
aufeinander abgestimmt werden, z.B. durch ein gemeinsames Arbeitsmarki-
programm fiur Flichtlinge. Auch gemeinsame Tragergespréache zur Implemen-
tierung eines speziellen Instrumentenportfolios fir Flichtlinge kommen in Be-
tracht.

Da Flichtlinge zu Beginn ihres Asylverfahrens zunéchst der AA zugeordnet
sind, wird empfohlen, den Integration Point (,erste* Anlaufstelle) in der Liegen-
schaft der AA einzurichten. In der Hauptagentur sind regelmafig auch die Be-
rufsberatung, das Berufsinformationszentrum, der Arztliche Dienst, der Berufs-
psychologische Dienst und weitere Fachteams (z.B. Reha) fur Kunden unmit-
telbar erreichbar. Gute Lésungen fur die Unterbringung vor Ort sind anzustre-
ben.

Der Zielgruppe werden kurze und leicht erkennbare Wege ermoglicht.

Flichtlinge mit einer Aufenthaltsgestattung fir die Dauer des Asylverfahrens
oder mit einer Duldung nach Ablehnung des Asylantrages werden dabei von
der AA betreut. Anerkannte Fliichtlinge beziehen in der Regel Leistungen nach
dem SGB Il und fallen in die Zustandigkeit des JC. Die Umsetzung eines In-
tegration Points ist daher sowohl mit gemeinsamen Einrichtungen als auch mit
zugelassenen kommunalen Tragern anzustreben.

Die rechtskreistubergreifende Struktur ist als Burogemeinschaft ausgestaltet.
Das heifl3t, jeder Rechtskreis verantwortet seine Aufgabenwahrnehmung eigen-
standig. Far die Vertretung nach Auf3en wird ein einheitlicher Ansprechpartner
benannt.

Es wird mindestens ein Integration Point im Agenturbezirk eingerichtet.
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2. Weitere Netzwerkpartner

Die gezielte Einbindung von Dritten in die Strukturen und Prozesse eines In-
tegration Points erzeugt praktische Mehrwerte bei der Heranfiihrung von
Fluchtlingen an den Arbeits- und Ausbildungsmarkt. Dazu kann die Uberwin-
dung von Sprachbarrieren und Schwellendngsten gehéren aber auch die Un-
terstitzung bei der Alltagsbewéltigung durch Ehrenamtler. Kooperationen mit
Akteuren, wie Jugendamtern und Schulen wiederum dienen vorrangig dem
Informationsaustausch und der Transparenz auf Arbeitsebene. Die nachfolgen-
de Auflistung ist nur beispielhaft. Eine Vielzahl weitere Partner (z.B. Industrie-
und Handelskammer, Handwerkskammer bzw. Kreishandwerkerschaft, Sozial-
arbeiter, Flichtlingsberatungen, kommunale Wirtschaftsférderung, weitere Ar-
beitgeberverbande) kommen in Betracht.

Die Ausweitung der Zusammenarbeit sollte schrittweise erfolgen. Ein erster
Ring der Zusammenarbeit ist mit den fir einen Integration Point unerlasslichen
Partnern zu kniipfen (AA, JC Ausldnderamt/Sozialamt). Der zweite Ring kénnte
aus _unmittelbaren Partnern am Arbeitsmarkt wie Arbeitgebern, IHK, Hand-
werkskammern...) bestehen. Und im dritten Ring geht es um die Versammlung
weiterer hilfreicher Partner.

2.1 Arbeitgeber

Viele Arbeitgeber erklaren sich bereit, Flichtlinge als Auszubildende oder
Arbeitnehmer einzustellen. Oft wird dies mit weiteren Angeboten, wie z.B. der
Finanzierung von Sprachkursen verbunden. Ohne schnelle und palRgenaue
Angebote wird sich die Bereitschaft der Arbeitgeber verfliichtigen, die AA und
JC einzuschalten. Fir die Zusammenarbeit zwischen Integration Point und Ar-
beitgeberservice sind daher friihzeitig Formate zu entwickeln.

Den Winschen der Arbeitgeber nach Beschaftigung von Flichtlingen kann
dabei auch durch Ruckgriff auf Bestandskunden (z.B. schon seit langerem an-
erkannte Flichtlinge) Rechnung getragen werden, die nicht im Integration Point
betreut werden.

2.2 ,Integration durch Qualifizierung" (IQ Netzwerk)

Aufgabenschwerpunkte der IQ Netzwerke sind die Anerkennungs- und Qualifi-
zierungsberatung, die Entwicklung und Durchfiihrung von Qualifizierungsmaf-
nahmen im Kontext des Anerkennungsgesetzes und die Interkulturelle Kompe-
tenzentwicklung bei Arbeitsmarktakteuren und KMU. Fir Flichtlinge aber auch
fur AA und JC bietet das Forderprogramm-1Q eine landesweite und flachende-
ckende Erst- und Verweisberatung an.

2.3 Jugendamt

Die ortlichen Jugendamter sind Hauptansprechpartner fir die Belange von Kin-
dern und Jugendlichen, die ohne Sorgeberechtigte einreisen und im Regelfall
um Asyl nachsuchen. Bei der Beratung sogenannter unbegleiteter minderjahri-
ger Fluchtlinge (umF) ist eine enge Kooperation mit den Jugenddmtern not-
wendig, um die Unterstitzungsleistungen (Inobhutnahme, Herbeifiihrung der
gesetzlichen Vertretung, Einleitung von JugendhilfemalRnahmen, etc.) inhaltlich
und zeitlich mit den Angeboten der AA/JC zu synchronisieren.
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2.4 Fluchtlingsbeauftragte

Fluchtlingsbeauftragte bundeln und koordinieren amtertubergreifend kommuna-
le Aktivitdten zur Unterbringung, Versorgung und Integration von Flichtlingen.
Da sie auf kommunaler Ebene zentrale Ansprechpartner nach innen und auf3en
sind, gehort dazu auch Gremien- und Offentlichkeitsarbeit.

2.5 Bleiberechtsnetzwerke

Bleiberechtsnetzwerke bindeln das Know-how von Tréagern aus den Bereichen
Flichtlingsarbeit, Beratung, Arbeitsmarkt und Betriebskontakte in Beratungs-
netzwerken vor Ort. Bleiberechtsnetzwerke Ubernehmen ggf. die erganzende
Betreuung und Integration in Ausbildung und Beschéftigung von Bleibeberech-
tigten mit Bezug von Leistungen nach dem SGB Il und von Flichtlingen mit
mindestens nachrangigem Zugang zum Arbeitsmarkt.

2.6 Schulen

Die Beschulung von Kindern und Jugendlichen mit Fluchthintergrund erfolgt in
den Regelklassen, speziellen Vorbereitungs- bzw. Auffangklassen oder in den
Internationalen Foérderklassen (an Berufskollegs). Die Schulpflicht beginnt mit
der Zuweisung in eine Gemeinde und dauert solange der Aufenthalt gestattet
ist. Fur ausreisepflichtige auslandische Kinder und Jugendliche besteht die
Schulpflicht bis zur Erfullung ihrer Ausreisepflicht.

2.7 Ehrenamtler

Angefangen von Sprachbarrieren, die mit Hilfe von Muttersprachlern tiberwun-
den werden koénnen, Uber den erleichterten Zugang in spezifische Communi-
ties, bis hin zur Nutzung einer Lotsenstruktur von Ehrenamtlern, die Flichtlin-
gen bei Behdrdengangen oder der Alltagsbewadltigung helfen, sind vielféltige
praktische Mehrwerte fir die Integrationsarbeit in den AA und JC mdglich.

Ehrenamtler sollten initiativ_angesprochen und iiber das Dienstleistungs- und
Unterstutzungsangebot der AA und der JC sowie der beteiligten Netzwerk-
partner informiert werden. Erwartungen kénnen so auf ein realistisches Niveau
angeglichen werden.

2.8 Sozialamt

Asylbewerber, abgelehnte Asylbewerber und Flichtlinge kdnnen vom Sozial-
amt finanzielle Leistungen nach den Bestimmungen des Asylbewerberleis-
tungsgesetzes (AsylbLG) zur Sicherung des Lebensunterhaltes erhalten. Mit
Bewilligung des Asylantrages endet die Leistungsberechtigung nach AsylbLG
und es ergibt sich ein Leistungsanspruch nach SGB II.

Eine Kooperation mit dem Sozialamt kann dabei helfen, einen geordneten Zu-
gang zu organisieren, denn zu Beginn des Prozesses beziehen die Flichtlinge
oft zunachst dort Leistungen. Daten sind dort vorhanden.

Dem Sozialamt zugeordnete Sozialarbeiter konnten Prasenzzeiten im Integrati-
on Point anbieten.
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beitern




2.9 BAMF

Das BAMF ist zustandig fur die Unterbringung in Erstaufnahmeeinrichtungen,
die Weiterleitung an die zustandigen Aufnahmeeinrichtungen und die Durchfih-
rung des Asylverfahrens in der jeweiligen AuRRenstelle. Dabei werden personli-
che Daten erhoben, die vorgeschriebene erkennungsdienstliche Behandlung
durchgefuhrt und eine Aufenthaltsgestattung erteilt. Dariber hinaus ist das
BAMF wichtiger Partner im nachfolgenden Integrationsprozess, da zu seinen
Aufgaben auch Integrations- und Sprachkurse gehoren.

2.10 Wohlfahrtsverbande

Die freie Wohlfahrtspflege leistet Hilfen bei sozialer, gesundheitlicher und sittli-
cher Gefahrdung bzw. Not, die vorbeugend oder heilend zum Wohle der Ge-
sellschaft oder des Einzelnen erbracht werden. Die Spitzenverbande der freien
Wohlfahrt sind:

o die Arbeiterwohlfahrt (AWO),

o der Deutsche Caritasverband (DCV) — fur die katholische Wohlfahrts-
pflege,

o der Deutsche Paritatische Wohlfahrtsverband (Der PARITATISCHE),

o das Deutsche Rote Kreuz (DRK),

o die Diakonie Deutschland im Evangelischen Werk fir Diakonie und
Entwicklung— fur die evangelische Wohlfahrtspflege und

o die Zentralwohlfahrtsstelle der Juden in Deutschland (ZWST) — fur die
judische Wohlfahrtspflege.

Die Verbande haben eine Vielzahl von Mitgliedsorganisationen. Als Betreiber
von Flichtlingsunterkiinften sind sie ein wichtiger Kooperationspartner.

2.11 Kommunale Integrationszentren

Mit dem Teilhabe- und Integrationsgesetz aus dem Jahr 2012 hat sich die nord-
rhein-westfalische Landesregierung verpflichtet, die Integration in den Kommu-
nen des Landes voran zu treiben. ,Die Kommunalen Integrationszentren sind
das Herzstick unseres Teilhabe- und Integrationsgesetzes, denn sie schaffen
die Voraussetzungen dafiir, dass die Integration vor Ort gelingt“, so das Minis-
terium fUr Arbeit, Integration und Soziales NRW (MAIS).

Inzwischen sind in allen kreisfreien Stadten und fast allen Kreisen Kommunale
Integrationszentren eingerichtet, die sich flachendeckend um die nachhaltige
Integration von zugewanderten Menschen kimmern.

2.12 (Fach-)Hochschulen

Die Einbindung von (Fach-)Hochschulen in das Netzwerk kann die Vermittlung
von Sprachkompetenz erleichtern. Sprachkursangebote kénnen aufgebaut und
genutzt sowie ehrenamtliche Begleitung (Sprachmittler usw.) organisiert wer-
den.




3. Zu betreuender Personenkreis

Fir folgende Personengruppen ist der Integration Point erste Anlaufstelle:
e Personen mit Aufenthaltsgestattung,

o Personen, mit einem humanitdren Aufenthaltstitel nach Kapitel 2, Ab-
schnitt 5 Aufenthaltsgesetz und

e Personen mit einer Duldung nach § 60a Aufenthaltsgesetz.

Der Integration Point kann von allen oben erwéhnten Personengruppen genutzt
werden.

Initiativ werden im Rechtskreis SGB 1ll jedoch nur diejenigen Personen ange-
sprochen, bei denen

e ein rechtmalliger und dauerhafter Aufenthalt zu erwarten ist (,hohe
Bleibewahrscheinlichkeit*) und

o filir absehbare Zeit ein grundsatzlicher Arbeitsmarktzugang besteht, also
nicht aufgrund z.B. einer Abschiebeverfiigung oder eines langerfristig
verfugten Beschaftigungsverbots von vornherein ausgeschlossen ist.

Ein Kriterienkatalog zur ,hohen Bleibewahrscheinlichkeit* wird zwischen den
Beteiligten regelméRig abgestimmt und fortgeschrieben. Zu bericksichtigen
sind dabei in erster Linie die Gesamtschutzquoten im Asylverfahren, die vom
Bundesamt fur Migration und Flichtlinge (BAMF) regelm&Rig nationalitdtenbe-
zogen veroffentlicht werden®. Zur Negativabgrenzung dient die Liste der siche-
ren Herkunftsstaaten, die einen dauerhaften Verbleib in Deutschland unwahr-
scheinlich machen (§ 29a Asylverfahrensgesetz)®. Zuséatzlich kénnen sich Er-
kenntnisse des BAMF zu Uberstellungen im Dublin llI-Verfahren auf die
Bleibewahrscheinlichkeit auswirken.

Befinden sich Kunden bereits seit Langerem in der Regelbetreuung, wird eine
Uberstellung an den Integration Point nicht empfohlen. Zum einen sind die
Dienstleistungen der Fachkrafte im Integration Point auf die speziellen Beduirf-
nisse von Kunden ausgelegt, die noch nicht so lange in Deutschland sind. Zum
anderen sollte das erwartbar hohe Neukundenvolumen den Integration Point
bereits auslasten.

Auf eine klare Kommunikation der Bestandskundenregelung sollte vor Eroff-
nung des Integration Points geachtet werden. lrritationen und Fehlleitungen
lassen sich so minimieren.

Definition
Fluchtlinge

SGB llI: Fokus
auf Flachtlin-
ge mit guter
Bleibeper-
spektive

Kriterienkata-
log regelméa-
Big abstimmen

Keine Be-
standskunden

% Derzeit kann man sich an den Staatsangehérigkeiten orientieren, die bis 31.12.2015
einen Zugang zu den Einstiegssprachkursen zur Folge haben: Syrien, Eritrea, Iran, Irak.
* Sichere Herkunftsstaaten aktuell: Staaten der EU, Ghana, Senegal, Serbien, Mazedoni-
en und Bosnien-Herzegowina,

voraussichtlich ab 01.11.2015 zusétzlich: Albanien, Kosovo und Montenegro.




4. Zugang zum Integration Point

Die Inanspruchnahme der Dienstleistungen der AA ist fir Kunden im Rechts-
kreis SGB Il freiwillig.

Uber den Zugangsweg der initiativen Ansprache identifizieren die AA gezielt
Kunden mit hoher Bleibewahrscheinlichkeit. Je nach zur Verfiigung stehenden
Personalkapazitaten kann zuséatzlich zur Bleibewahrscheinlichkeit auch die
Quialifikation als zusatzliches Auswabhlkriterium genutzt werden.

Derzeit ist ein Regelprozess in Vorbereitung, der die Aufnahme und Ubermitt-
lung personlicher Daten einschlief3lich schulischer und beruflicher Qualifikatio-
nen schon im Rahmen der Asylantragstellung durch das BAMF gewéhrleisten
soll (,VerBIS-Rumpfdatensatz*). Das Verfahren erfordert Anpassungen der IT
(Datentransfer aus dem Systemen des BAMF nach STEP und VerBIS) und der
rechtlichen Regelungen (Dateniibermittlung). Die AA hatten dann die Moéglich-
keit, frihzeitig Flichtlinge mit hoher Bleibewahrscheinlichkeit zu identifizieren
und initiativ auf diese zuzugehen. Dieser Prozess wird wegen der vielfaltigen
Anpassungsbedarfe erst mittelfristig zur Verfiigung stehen.

Bis zur Implementierung des Regelprozesses missen andere Wege genutzt
werden, Flichtlinge mit hoher Bleibewahrscheinlichkeit zu identifizieren und
initiativ anzusprechen. Auf die Erfahrungen mit dem Modellprojekt Early Inter-
vention kann dabei zurickgegriffen werden. Der Zusammenarbeit mit dem
BAMF, den Ausléanderbehdrden und den Tragern von Unterbringungseinrich-
tungen kommt dabei eine groRe Bedeutung zu. Verabredungen mit den ortli-
chen Sozialamtern kdnnen die Identifikation erleichtern. Gruppeninformationen
und Datenaufnahmen vor Ort sind méglich. Der zurzeit erschwerte Zugang zu
den Erstaufnahme- und zentralen Unterbringungseinrichtungen ist zu beruck-
sichtigen. Auch die problematische Postzustellung in Gemeinschaftsunterkinf-
ten sollte gesehen werden. Exemplarisch sind in Anlage 1 Mdglichkeiten der
Gewinnung von Fluchtlingen fur den Rechtskreis SGB 11l aufgefihrt.

Ein zweiter Zugangskanal ergibt sich fur die AA durch vorsprechende Flichtlin-
ge im freien Zugang. Mit mehrsprachigen Flyern kann auf die Dienstleistungen
aufmerksam gemacht werden. Das Servicecenter baut derzeit eine mehrspra-
chige Hotline auf, tiber die auch Rumpf-BewAs erfasst werden sollen. Werbe-
mallnahmen in Aufnahmeeinrichtungen fur diese Hotline sind madglich. Zu-
nachst wird die Hotline im Rechtskreis SGB Il erprobt.

JC sind hingegen verpflichtet, erwerbsfahige Leistungsberechtigte nach dem
SGB Il umfassend mit dem Ziel der Eingliederung in Arbeit zu unterstitzen
(8 14 SGB Il). Auf einen freiwilligen Zugang kommt es hier nicht an.

Unabhangig von der Rechtskreiszuordnung weisen Fluchtlinge im Erstzugang
typische Unterstitzungsbedarfe auf. Die Sprachbarriere muss uberwunden
werden. Die friihzeitige Kompetenzfeststellung gestaltet sich in den meisten
Fallen schwierig, auch weil Dokumente Uber den Bildungsstand und Berufser-
fahrungen fehlen. Traumatische Erlebnisse im Herkunftsland oder auf der
Flucht und kulturelle Besonderheiten erfordern einen sensiblen Umgang.

Rechtskreiswechsel kdnnen zu Friktionen in der Betreuung und Foérderung fih-
ren. Denn nach dem Rechtskreiswechsel sind die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter des JC nicht daran gebunden, die zuvor initiierte Integrationsstrategie
fortzusetzen.

SGB llI-
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Die identischen Problemlagen sprechen dafur, Kunden nach Erstzugang unab-
hangig von der Rechtskreiszuordnung zunachst fur eine gewisse Zeit rechts-
kreisibergreifend im Integration Point von spezialisierten Fachkraften zu be-
treuen. So kann auch eine Friktion beim Rechtskreiswechsel vermieden wer-
den. Ausgehend von einem gemeinsamen Verstandnis vereinbaren die Zu-
sammenarbeitspartner, begonnene MalRhahmen bis zum MalRhahmeende fort-
zusetzen und aus SGB IlI-Mitteln weiter zu finanzieren.

Konkrete Regeln, wie der Rechtskreiswechsel vollzogen wird, sind zwingend zu
fixieren.

Fir Einladungen zu Beratungsgesprachen kénnte es sich in beiden Rechtskrei-

Rechtskreis-
Ubergreifende
Betreuung

Regeln fixie-
ren

Einladung zu

sen _anbieten, Zweitschriften der Einladungsschreiben oder Terminlisten den

Beratungsge-

Tragern bzw. Sozialdiensten der Gemeinschaftsunterkiinfte zur Verfigung zu

sprachen

stellen. Gqgf. lassen sich so die Schwierigkeiten der Postzustellung abmildern.

Terminerinnerungen uber die Mobilfunknummern sollten genutzt werden. Ggf.

kann es sich sogar anbieten, Flichtlinge von vornherein per SMS zu Gespra-

chen einzuladen (Achtung: Rechtsfolgebelehrungen dirften wegen er einge-

schrankten Zeichenzahl dann nicht méglich sein).




5. Prozesse im Integration Point

Ein Musterprozess fur die rechtskreisubergreifende Zusammenarbeit im In-
tegration Point mit den wesentlichen Schnittstellen zu weiteren internen Akteu-
ren ist als Anlage 2 skizziert.

An jeder Stelle des Prozesses ist zu uberprifen, ob eine Integration in den
Ausbildungs- und Arbeitsmarkt mdglich ist. Pragmatische Losungen mit friihzei-
tiger Marktintegration sind langen Fdrderketten in behiteten Strukturen vorzu-
ziehen.

Sollte eine Integration nicht zeithah madglich sein, investieren wir in den Aufbau
von Qualifikation und tragen dazu bei, gute Erwerbsbiografien zu schaffen. Vor
Ort ist zu klaren, ob dies im Integration Point oder im Regelprozess erfolgt.

Bereits zu Beginn des Prozesses sollte in der Eingangszone des Integration
Points darauf geachtet werden, von den betreuten Fliichtlingen eine Einver-
standniserklarung zur Datentbermittlung flr alle beteiligten Partner des In-
tegration Points zu erhalten. So kann in der Folge eine reibungslose Zusam-
menarbeit im Interesse der Kunden erfolgen. Eine Mustererklarung ist als An-
lage 4 beigeflugt.

Neben dem Aufenthaltsstatus ist auch der Arbeitsmarktzugang mit der Auslan-
derbehodrde abzuklaren. Das gilt insbesondere in Fallen, in denen Nebenbe-
stimmungen in den Aufenthaltspapieren den Arbeitsmarktzugang (scheinbar)
versagen, obwohl die Auslanderbehérde maoglicherweise lediglich aus Kapazi-
tatsgrinden noch nicht dazu gekommen ist, die Bestimmung in den Aufent-
haltspapieren abzuandern.

Die Leistungssachbearbeitung fur hier betreute Bedarfsgemeinschaften nach
dem SGB Il soll organisatorisch dem Integration Point zugeordnet werden.
Denkbar ist sowohl ein spezieller Antragsservice als auch eine Vollsachbear-
beitung. Auf diese Weise lassen sich bisher nicht erfasste Erstzugange, die mit
dem Ubergang vom Asylbewerberleistungsgesetz zum SGB Il erstmals in Er-
scheinung treten, systematisch dem oben beschriebenen Integrationsprozess
zufuhren.

Unabhangig von der Eingliederung der Leistungssachbearbeitung SGB Il in
den Integration Point muss es Absprachen zwischen dem Sozialamt und dem
JC zur Ubernahme von Leistungsfallen aus dem Asylbewerberleistungsgesetz
geben. Lucken in der Gewahrung der Leistungen zum Lebensunterhalt missen
vermieden werden.

Mit der Flichtlingsanerkennung und dem Rechtskreiswechsel in das SGB Il
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haben Flichtlinge in der Regel Anspruch auf Kindergeld fir ihre in Deutschland

beit mit den

lebenden Kinder. Kindergeld wird als Einkommen auf die Leistungen nach dem

Familienkas-

SGB |l angerechnet. Damit Friktionen bei der Beantragung von Kindergeld

sen

vermieden werden, empfehlen sich Prozessabsprachen zwischen den Jobcen-
tern und der jeweils zustdndigen Familienkasse.

Den Jobcentern wird empfohlen, zugleich mit der Ausgabe der SGB lI-
Antragsunterlagen im Integration Point auch die Antrdge auf Kindergeld auszu-
handigen. Die Familienkassen in NRW haben dazu speziell fur Flichtlinge be-
sondere  Antragspakete” konzipiert, die von den Integration Points genutzt
werden kénnen. Die ;Antragspakete” enthalten vorbereitete Riickumschlédge mit
Matrixcodes, die sicherstellen, dass Flichtlingsantrage in der eAkte als solche
erkannt werden kénnen. Die Familienkassen in NRW werden die so zuricklau-




fenden Antrdge maximal in 10 Arbeitstagen bearbeiten.

Weitere Informationen zum Kindergeldanspruch sind als Anlage 5 beigefuagt.

Kommunikationswege in Richtung Familienkassen kénnen der Anlage 6 ent-

nommen werden. Uber diese Kommunikationswege kdnnen die Integration
Points zeitgerecht auch die speziellen ,Antragspakete” abrufen.

RD NRW, Projektgruppe Fluchtlinge, 11.11.2015
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6. Verbleibsdauer im Integration Point

Die Zusammenarbeitspartner legen fest, wann eine Ubergabe vom Integration
Point in die Regelorganisation erfolgt. Dabei sollten sowohl sachliche als auch
Kapazitatsgesichtspunkte (festgelegter Betreuungsschlissel im Integration
Point erreicht) beriicksichtigt werden.

Sachlich erscheint eine weitere Betreuung durch die speziell geschulten Integ-
rationsfachkréafte des Integration Point nicht mehr gerechtfertigt, wenn die spe-
zifischen Hemmnisse abgebaut sind bzw. Integrationspotential erkannt wird,
dass durch die Regelorganisation ohne weiteres ausgeschopft werden kann
(z.B. Sprachdefizite behoben, auslandische Abschliisse anerkannt).

Die Kontrollfrage sollte immer sein, ob durch die Betreuung im Integrati-
on Point noch ein Mehrwert fir die Kunden erreicht werden kann.

Den Zusammenarbeitspartnern wird empfohlen, eine maximale Verbleibsdauer
von Kunden im Integration Point festzulegen, ab der eine Ubergabe in die Re-
gelorganisation erfolgen muss (z.B. sechs oder 12 Monate). So bleibt die Auf-
nahmekapazitat fir Neufélle erhalten.

Grundvoraussetzung fiir eine optimale Ubergabe an die Regelorganisation sind
gut gepflegte Bewerberdaten. In Einzelféllen sind telefonische oder gar person-
liche Ubergaben zwischen den beteiligten Integrationsfachkréaften, ggf. in An-
wesenheit der Kunden, angezeigt (,warme Ubergabe*).
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Regelorgani-
sation festle-
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Maximale
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Warme Uber-
gabe in Einzel-
fallen



7. Bei der Einrichtung zu beachten

7.1 Uberzeugungsarbeit leisten

Voraussetzung fir die Umsetzung vor Ort ist ein hinreichender politischer Wille
bei den Kernpartnern. Dieser ist durch gezielte Netzwerkarbeit in den entspre-
chenden Personen und Gremien zu schaffen und in die Tragerversammlung
bzw. den Verwaltungsausschuss einzubringen.

7.2 Umsetzungsplanung erstellen und Zeitschiene festlegen

Bei der Umsetzungsplanung sind infrastrukturelle Gegebenheiten und Fragen
der Personalrekrutierung und Qualifizierung zu beriicksichtigen.

7.3 Dimensionierung

Fur den SGB llI-Anteil des Integration Points wird zur Dimensionierung auf die
erwartete Personalzuteilung zurlickgegriffen. Bei ca. 155 Kraften landesweit
(einschlieflich der 50 bereits zugeteilten Kréafte) ergibt sich eine mittlere Perso-
nalkapazitat von ca. 5 Vollzeitdquivalenten (155:30 AA), die fir die Einrichtung
von Integration Points im Agenturbezirk mindestens zur Verfugung steht. Im
Rechtskreis SGB Ill sind weitere Personalbedarfe fir den Empfang, die Ein-
gangszone und den Integrationsbereich zu kalkulieren und vorzusehen.

Die zugeteilten Beratungsfachkréfte U25 kiimmern sich um die spezifischen

Gezielte Gre-
mienarbeit

Mindestgroie
SGB I

Berufsbera-

Belange der Fliichtlinge. Uber den kompletten Ansatz oder eine zeitweise Pré-

tung

senz im Integration Point ist vor Ort zu entscheiden.

Die Ermittlung des SGB II-Anteils héngt wesentlich von der Auspragung des
Integration Points ab. In der Regel ist zusatzlich der Personalanteil fiir die an-
gegliederte Leistungssachbearbeitung SGB 1l zu berticksichtigen. Dabei sollte
in den Blick genommen werden, dass Uber Asylantrage kinftig deutlich schnel-
ler entschieden werden wird. Bei schnellem Abbau des Asyl-
Bearbeitungsriickstandes im BAMF wechseln kurzfristig in hoher Zahl Asylbe-
rechtigte in das SGB II. Auf diesen kurzfristig zu erwartenden Belastungsan-
stieg bereiten die Jobcenter sich vor, ggf. durch die Einrichtung von Sonderleis-
tungsstellen, die dem Integration Point angegliedert sind. Mindestens ein SGB
lI-Antragsservice sollte im Integration Point angeboten werden — skalierend,
abhangig vom Kundenvolumen.

Fir die Integrationsfachkrafte im Integration Point ist ein Betreuungsschlissel
zu verabreden. Als Orientierung sollte eine Integrationsfachkraft 100 arbeits-
lose Kunden betreuen. Bei nachhaltiger Uberschreitung des verabredeten
Betreuungsverhaltnisses sind Félle an die Regelorganisation abzugeben (at-
mendes System).

7.4 Personal

Bei der Personalrekrutierung sind mit Blick auf die Rahmenbedingungen und
Aufgaben besondere Kompetenzen bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
erforderlich. Besonders geeignet sind Beschaftigte, die Uber die bendtigten
Sprachkenntnisse verfiigen, die notwendige Sensibilitéat im Umgang mit Kunden
verschiedenen Ethnien mitbringen und eine gute Beratungskompetenz haben.

SGB I

Belastungs-
sprung SGB II-
Leistung

Atmendes
System




7.5 Infrastruktur

Winschenswert ist die Einrichtung des Integration Point mit gesondertem Emp-
fang, Eingangszone und nachgelagerten Biros fir die beteiligten Fachkrafte
SGB Il und SGB Ill und der Kommune. Bei Bedarf ist die Leistungssachbear-
beitung SGB Il mit zu bertcksichtigen. Darlber hinaus sind ggf. Biros fur wei-
tere Netzwerkpartner vorzusehen. Je nach Zugangssteuerung sind entspre-
chend dimensionierte Wartezonen einzuplanen.

Bei der Einrichtung der Buros sollten Sicherheitsaspekte und die besonderen
Beratungssituationen (Kunden erscheinen oftmals mit Angehorigen und/oder
Dolmetscher) Berticksichtigung finden.

Jeder Trager stellt die fur ,seine Arbeitsplatze* notwendige IT-Ausstattung be-
reit (u.a. Hardware, Software, aktive Netzanbindung, Telefon). Fur AA und ge-
meinsame Einrichtungen tbernimmt das der Regionale IT-Service der BA.

7.6 Dolmetscher/Sprachmittler®

Um Friktionen in der Arbeit mit Kunden zu vermeiden, sind Sprachmittler und
ggf. Dolmetscher erforderlich. Unter anderem Uber die Einbindung von Dritten
(Ehrenamtlern, Migrantenselbstorganisation, etc.) sollte sichergestellt werden,
dass regelméaRig auf ein entsprechendes Angebot zurlickgegriffen werden
kann. Eine Terminierung der Beratung nach Herkunftsldandern kann dabei hel-
fen, die vorhandenen Sprachmittler effizient einzusetzen.

7.7 Kompetenzfeststellung

Die schnelle Feststellung beruflicher Kompetenzen bildet einen wesentlichen
Erfolgsfaktor. Es sollte zugig ein regionales Angebot an Kompetenzfeststel-
lungsmaflinahmen aufgebaut werden. Kooperationen mit dem [Q-Netzwerk,
Bildungszentren der Kammern usw. bieten sich an.

7.8 Gremienbeteiligung sicherstellen

Die ortlichen Gremien, wie Personalvertretung und Gleichstellungsbeauftragte,
sind von den Zusammenarbeitspartnern eigenverantwortlich zu beteiligen.

7.9 Abbildung in den EDV-Systemen

Auf die Abbildung mit eigenem Org-Zeichen ist zu achten; ebenso auf eine kla-
re Rechtskreiszuordnung der Kunden in den Systemen.

7.10 Regionale Besonderheiten beachten

Wesentliche Zusammenarbeitspartner im Integration Point sind die Auslander-
behorden. Kreisfreie Stadte haben eigene Auslénderbehdrden. Im kreisangeho-
rigen Raum ergibt sich eine differenzierte Struktur. GroRere kreisangehdrige
Kommunen besitzen oft eigene Ausléanderbehodrden. Kleinere kreisangehdrige
Kommunen haben die Aufgabe haufig auf den Landkreis Ubertragen. Diese
Struktur ist bei der Einrichtung von Integration Points ebenso zu bericksichti-
gen wie die regionale und fachliche Gliederung der AA und JC.

Gerade im kreisangehdrigen Raum besteht die besondere Herausforderung
darin, arbeitsfahige Grof3enordnungen herzustellen. Folgende Elemente mbégen

® Siehe hierzu die HEGA 05/2011 — 08
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dabei helfen:

7.11

Dependancen des Integration Point, die von der AA temporar und von
den Jobcentern dauerhaft mit Spezialisten fir die Fliichtlingsarbeit be-
setzt werden.

RegelméaRige Sprechstunden in kreisangehdrigen Stadten und Gemein-
den mit einer Zugangssteuerung z.B. tber die Ortlichen Sozialamter.

Benennung von Ansprechpartnern fur die Fluchtlingsarbeit in kleineren
Einheiten ohne stdndige Prisenz von Spezialisten.

Aufsuchende Flichtlingsarbeit, z.B. in Gemeinschaftsunterkiinften.

Hotlines zu den verschiedenen Auslanderbehérden des Bezirks anstelle
einer personlichen Prasenz im Integration Point. Die Hotlines sollten
nach Absprache mit den Stadten und Gemeinden sténdig erreichbar
sein.

Kommunikationsformate festlegen

Auf strategischer und operativer Ebene finden regelmaflig Besprechungen
statt. Es bietet sich an, hierzu im Vorfeld Festlegungen zu treffen.

7.12

Kooperationsvereinbarung abschliel3en

Die wesentlichen Kooperationspartner fixieren die Grundsatze der Zusammen-
arbeit schriftlich. So kann auch Klarheit Gber die Prasenzzeiten im Integration
Point erzielt werden.

Besprechun-
gen

Schriftliche
Fixierung




8. Unterstitzung durch die RD

Die RD NRW begleitet die AA und die JC bei der regionalen Umsetzung von
Integration Points. Zur organisatorischen und fachlichen Unterstitzung gehéren
neben der Etablierung geeigneter Austauschformate fur den Informations- und
Wissenstransfer auch die Bereitstellung von Arbeitsmitteln und der Aufbau und
die Intensivierung von Netzwerken und Kooperationen auf Landesebene.

Auf Landesebene initiiert und koordiniert die RD NRW die Abstimmungen mit
dem BAMF, Landesministerien und relevanten Netzwerken, um die operative
Umsetzung vor Ort zu unterstutzen. Dazu gehdren u.a. Herstellung von Trans-
parenz Uber das Kundenpotenzial, Absprachen zur Sicherstellung der effizien-
ten Zusammenarbeit zwischen AA/JC und Auslanderbehorden.

RD NRW, Projektgruppe Fluchtlinge, 11.11.2015

Begleitung
AA/JC

Kooperations-
vereinbarung
mit Land und
kommunalen
Spitzen
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9. Offentlichkeitsarbeit und einheitliches Erscheinungsbild

Offentlichkeitsarbeit ist auch im Kontext des Integration Point ein wichtiges
Thema. Eine mit allen beteiligten Kooperations- und Netzwerkpartnern abge-
stimmte Offentlichkeitsarbeit kann maRgeblich zu einer positiven o6ffentlichen
Wahrnehmung des Integration Points beitragen. Beispielhaft konnen dazu ge-
horen:

o Die offentlichkeitswirksame Unterzeichnung der gemeinsamen Kooperati-
onsvereinbarung,

o die Erdffnung des Integration Points im Rahmen einer Pressekonferenz,
o die mediale Aufbereitung von positiven Integrationsbeispielen.

Dabei gilt es jedoch stets auch kommunikative Risiken zu beachten. Insbeson-
dere sollte vermieden werden, dass der Eindruck entsteht, Flichtlinge wirden
.besser beraten als andere Kundengruppen (insbesondere LZA) oder Fliicht-
lingen stiinden bessere Fordermdglichkeiten offen.

Ein einheitliches Erscheinungsbild der Integration Points in NRW ist wichtig, um
Kundinnen und Kunden durch einen hohen Wiedererkennungswert das Zu-
rechtfinden zu erleichtern. Dies gilt umso mehr, wenn Kundinnen und Kunden
Uber keine oder nur eingeschréankte Sprachkenntnisse verflgen.

Daher ist zur Kennzeichnung der Integration Points eine einheitliche Wort-
Bildmarke (Logo) zu verwenden, die sich regional durch das hinzufiigen der
Logos der Akteure vor Ort unterhalb der einheitlichen und unveranderlichen
Wort-Bildmarke regionalisieren lasst. Dieses einheitliche Logo ist durchgéngig
auf allen Hinweisschildern, Etagenwegweiseren und Turschildern sowie —wenn
vorhanden- im Bereich der Anmeldung und der Wartebereiche zu verwenden.
Ebenso sollten alle kundengruppenspezifischen Publikationen z.B. Flyer, Pos-
ter mit dem Logo versehen werden.

Abgestimmtes
Vorgehen

Besonderer
Zugang far
Flichtlinge
aber keine
Bevorzugung



10. Leitfaden als Empfehlung

Dieser Leitfaden versteht sich als Empfehlung fur die Einrichtung von Integrati-
on Paints.

Angesichts volatiler Fliichtlingszahlen und laufender Gesetzgebungsverfahren
ist beabsichtigt, den Leitfaden bei Bedarf regelmaflig an wesentlich neue Ent-
wicklungen anzupassen.

Anlagen

1. Beispiele zur Kundengewinnung fir den Rechtskreis SGB Il
2. Prozessablauf

3. Checkliste

4. Mustererklarung zur Datentbermittlung

5. Weitere Informationen zum Kindergeld fur Flichtlinge

6. Kommunikationsdaten der Familienkassen NRW

RD NRW, Projektgruppe Fluchtlinge, 11.11.2015

Anpassung
bei Bedarf
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Gemeinsame Erkldarung zur flichendeckenden Einrichtung von
»integration Points“ in Nordrhein-Westfalen

INTEGRATION POINT

Regionaldirektion des Landes Nordrhein-Westfalen

,a Bundesagentur fﬁr Arbeit Ministerium fir Arbeit.
Integration und Soziales '
Nordrhein-Westfalen o)

: : 5dte- indebund
Nordrhein-Westfalen NordRhEein-Westfalen :,t:gjtﬁm'f:_dv&esﬂg;gne "
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Oktober 2015

,Konzentration von Kompetenzen flir eine schnelle, umfassen-
de und zielorientierte Betreuung von Asylsuchenden und
Flichtlingen mit Bleibeperspektive bei der Integration in Arbeit
und Ausbildung®

Gemeinsame Erklarung der Regionaldirektion NRW der Bundesagentur fiir Ar-
beit (RD NRW), des Ministerium fir Arbeit, Integration und Soziales des Landes
NRW (MAIS NRW), des Stadtetages NRW, des Landkreistages NRW und des
Stadte- und Gemeindebundes NRW zur flachendeckenden Einrichtung von ,In-
tegration Points” in NRW.

Der wachsende Zustrom von Asylsuchenden und Flichtlingen nach Deutschland stellt
unser Land vor grofle Herausforderungen. Ein groRer Teil dieser Menschen wird auf
Dauer in Nordrhein-Westfalen bleiben. Es ist daher fur unser Land von groRBer Bedeu-
tung, bei den Flichtlingen, die Gber eine hohe Bleibeperspektive verfiigen, Fragen der
Integration in Ausbildung und Beschaftigung von Anfang an mit aller Kraft anzugehen.

Eine frihzeitige Arbeitsmarktintegration ist einerseits eine wesentliche Voraussetzung
zur gesellschaftlichen Integration, andererseits kann dadurch auch Langzeitarbeitslo-
sigkeit mit all ihren negativen Folgen vermieden werden. Und nicht zuletzt kann dazu
beigetragen werden, dem Fachkraftemangel in Deutschland entgegen zu wirken.

Durch die erfolgte Verkiurzung der Wartefrist auf drei Monate kénnen Asylsuchende,
anerkannte Flichtlinge sowie Geduldete mit Arbeitsgestattung viel friiher als bisher
durch Arbeitsagenturen und Jobcenter bei der Integration in Ausbildung und Arbeit be-
treut und unterstitzt werden.

Eine gemeinsame zentrale und ganzheitliche Ansprache, Beratung und Unterstiitzung
von Flachtlingen durch die beteiligten Akteure in den jeweiligen Kommunen setzt kon-
sequent die bisherige verzahnte Zusammenarbeit von ,Early Intervention NRW+* fort.

Hierzu werden in einem ersten Schritt in den Agenturen fur Arbeit in Dusseldorf, Dort-
mund, Herford und Minster neue Arbeitsmarktservices, die ,Integration Points®, einge-
richtet. Perspektivisch sollen sie schrittweise in ganz NRW verwirklicht werden.

Damit soll eine ganzheitliche, vernetzte und nachhaltige Betreuung durch Blindelung
der Fahigkeiten aller Beteiligten erreicht werden. Hohe Effizienz und Wirksamkeit ist
sichergestellt, wenn sich die Akteure einig sind in dem Ziel, méglichst friihzeitig mit der



Integration in den Arbeitsmarkt zu beginnen, und ihre jeweiligen Kompetenzen und In-
strumente in einem abgestimmten Prozess einzubringen. Eine enge und vertrauensvol-
le Zusammenarbeit ist daflir unerlasslich. Dabei sollten die Einzelheiten der Zusam-
menarbeit in enger Abstimmung mit den Jobcentern und den Kommunen vor Ort fest-
gelegt und auf bereits bestehenden 6rtlichen Kooperationsstrukturen aufgebaut wer-
den. Insbesondere im Bereich der Optionskommunen missen sowohl der Aufbau von
Doppelstrukturen als auch Reibungsverluste an den Schnittstellen vermieden werden.

Vor diesem Hintergrund sprechen sich die Unterzeichner dieser Erklarung fur die fla-
chendeckende Verwirklichung von ,Integration Points* in Nordrhein-Westfalen mit fol-
genden Eckpunkten aus:

1

Ziel ist die moglichst frihzeitige Arbeitsmarktintegration aller Fliichtlinge mit hoher
Bleibeperspektive. Dies erfolgt durch die Biundelung der jeweiligen Kompetenzen
— entweder durch raumliche Bundelung erforderlicher Personal- und Sachmittel
oder durch deren virtuelle Zusammenschaltung/Vernetzung — in ,Integration
Points®.

Diese ,Integration Points“ sollen auf lokaler Ebene in Absprache zwischen der
ortlichen Agentur fur Arbeit mit den Kreisen und kreisfreien Stadten unter Einbin-
dung der ortlichen Auslénderbehérden, der értlichen Sozialdamter und der jeweili-
gen Jobcenter verwirklicht werden. Bei der Umsetzung sollen insbesondere auch
die Wohlfahrtsverbande Bericksichtigung finden.

Mit Blick auf das unter 1. formulierte Ziel soll in den ,Integration Points" insbeson-
dere folgende Punkte abgestimmt bearbeitet werden:

a. Aktive und abgestimmte Ansprache der Kundengruppe

b. Unterstlitzung bei der Anerkennung von im Ausland erworbenen Berufs-
qualifikationen und Vermittlung in Sprachlehrgédnge

c. pragmatischer Datenaustausch zwischen den Akteuren im Rahmen der

bestehenden Gesetze

Nutzung vorhandener Strukturen und Netzwerke

e. Nutzung mdéglicher Stellenpotentiale fir Beratung und Unterstitzung in
den Jobcentern

f. Kooperation bei Dolmetscherleistungen

g. Verzahnung mit den Angeboten der Jugendberufsagenturen

o

Im ,Integration Point* werden durch die Bindelung der vorhandenen Kompeten-
zen und Ressourcen Synergien erzeugt. Vor dem Hintergrund der erforderlichen
Arbeitsmarktintegration von Flichtlingen gibt es sowohl fur die gemeinsamen Ein-
richtungen (gE) als auch flr die zugelassenen kommunalen Trager (zkT) Perso-
nalaufstockungen. Dieses Personal wird auch fir den Aufbau der Integration
Points genutzt.
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Anlage 1

Beispiele zur Gewinnung von Flichtlingen im Rechtskreis SGB Ill zwecks Integration
in Arbeit und Ausbildung

e Ansprache der Stadte und Gemeinden Uber Birgermeisterinnen, grundsatzliche Zusammenarbeit
festlegen und Bereitschaft zur tatséchlichen gegenseitigen Unterstiitzung zielorientiert auf
Arbeitsebene herstellen.

e Kommunen, Auslanderbehérde, Sozialamter, Sozialarbeiterinnen ansprechen, mit der Bitte
arbeitsmarktnahe Flichtlinge zu identifizieren, das Angebot der AA zu unterbereiten und den
Kontakt zur AA herzustellen; Prozesse auf Arbeitsebene dann im Detail festlegen.

e Zugang Uber Netzwerke wie IVAF und IQ und gezielter Weiterleitung an AA auslosten.

e Trager von Sprachkursen (8421 SGBIIl,) auch von Integrationskursen, die neu gedffnet wurden fir
Flichtlinge mit Aufenthaltsgestattung und Duldung, ansprechen, um den Kontakt zu Teilnehmern
herzustellen, um das DL-Angebot der AA zu unterbereiten.

¢ Internationale Forderklassen: Ansprache und ggf. Betreuung durch BB — Identifizierung von
Jugendlichen mit Chance auf Integration in den Ausbildungsmarkt.

e Flichtlinge in den ,normalen” Schulklassen — BO und Beratung durch BB.

e Zusammenarbeit mit Fllichtlingsorganisationen - Information zum DL-Angebot,
Vorteilslibersetzung zur Nutzung des Angebots der AA.

e Zusammenarbeit mit ehrenamtlich tatigen Helfern — Information zum DL-Angebot,
Vorteilsiibersetzung zur Nutzung des Angebots der AA.

e Netzwerk mit IHK — bei jedem Kontakt zum Thema Flichtlinge gibt IHK Namen der
Ansprechpartner der AA weiter, soweit der Ausbildungs- oder Arbeitsmarkt betroffen ist.

e Netzwerk mit Kirchenkreisen - Information zum DL-Angebot, Vorteilsiibersetzung zur Nutzung des
Angebots der AA.

e Kontakt zum Jugendmigrationsdienst aufnehmen, da Anlaufstelle fur die jugendlichen Flichtlinge -
Information zum DL-Angebot, Vorteilsiibersetzung zur Nutzung des Angebots der AA.

e VHS Uber Aufgaben der AA informieren, da dort erste niederschwellige Sprachkurse — VHS soll
Fluchtlinge informieren zum DL-Angebot, Vorteilstibersetzung zur Nutzung des Angebots der AA.

e Kommunale Integrationszentren — gegenseitige Information zum Stand des Integrationsprozesses.

e Integrationsbeauftragte der Kommunen ausfiuhrlich tber DL-Angebot der AA informieren, damit
diese als Multiplikatoren in ihren Netzwerken darauf hinweisen

e Netzwerkarbeit auf allen Ebenen in allen Gremien nutzen, damit das DL-Angebot der AA Uberall
préasent ist, und Informationen weitergetragen werden.

e Aufsuchende Beratung in den Fluchtlingsunterkiinften (Abstimmung mit den Sozialarbeitern)
e Zusammenarbeit mit den Wohlfahrtsverbé&nden

e Zusammenarbeit mit weiteren Akteuren, die direkt Gesprache mit Flichtlingen fihren wie z. B.
Bildungslotsen oder Berufsbhildungsbegleiter






Ablaufmodell Integrationsprozess Fluchtlinge

RD NRW

INTEGRATION POINT

FB 220/320 Stand 09.10.2015
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Der Integration Point ist die Anlaufstelle zur Beratung und Vermittlung von Flichtlingen. In den Integration Points unterstiitzen Spezialisten von AA, JC und
Kommune in enger Abstimmung die Integration in den Arbeits- und Ausbildungsmarkt.

Ziel aller Aktivitaten ist die Integration in Arbeit oder Ausbildung. Die Integrationsfachkrafte haben auch eine Lotsenfunktion und sollten sich fruhzeitig einen
Uberblick Uber das gesamte Potenzial (,Qualifikationscheck®) der Kunden verschaffen. In der Folge werden differenzierte und passgenaue Aktivitaten
eingeleitet. Neben den unterstitzenden Aktivitaten zur Integration werden z.B. auch Praktika und MalRnahmen (insbesondere Sprach- und Integrationskurse)
angeboten.

Ein Ubergang in das Regelgeschift ist an jeder Stelle des Prozesses méglich. Die Kontrollfrage sollte immer sein, ob durch die Betreuung im Integration Point
noch ein Mehrwert fir die Kunden erreicht werden kann.

‘Mégliche
= Erstkontakt Ubergange
Integration Point 3 v ldentitatsprifung > Regelgeschaft SGB 11/ SGB Il

e v Klarung e—— Py v allg. Arbeitsvermittiung
> Aufenthaltsstatus ~ "TTTTTTT L4 / Markt und Integration
4 v ggf. Mini-Arbeitspaket v' Berufsberatung
; v" Terminvergabe bei VK v Reha/SB
= v Fallmanagement
=
E ﬂ v Inga
?j-éf v AG-S
3 Erstgesprach
k] v Prifung Aufenthaltsstatus Magliche > Sonstige Abgangsgrunde
o v ggf. Auswertung Mini-Arbeitspaket Ubergange
g zeitnah nach v Bedarfsanalyse/Sprachkenntnisse ,______. N o 5
& Erstkontakt v Identifikation qualif. Fliichtlinge fiir t======~ v lnteg_rznon in Arbeit oder
E den Arbeitsmarkt Ausbildung
i v' Unterstiitzung bei Anerkennung
! von Berufs-/Bildungsabschliissen
= Q.c‘ﬁ‘ig
3 o @ ;’-i
= \}‘db » gl
= Rt /’

Akteure im Integration Point g <’

v" Agentur fur Arbeit ; Folgegesprache .

v Jobcenter ’g' v Fortfihrung der eingeleiteten Spatestens nach 12

¥ Kommune E max. 12 Schritte zu identifizierten Bedarfen:> go'::t‘::cli"g;@aﬂg ins

v qgf. weitere Netzwerkpartner 3 Monate und Handlungsansatzen egelg
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Prozessschritte im Integration Point

Im Folgenden wird ein Musterprozess im Integration Point beschrieben.

Fur alle Phasen des Integrationsprozesses sind Dolmetscherdienste bzw. entsprechende Fremdsprachenkenntnisse der Fach- und Assistenzkrafte
notwendig. Dartiber hinaus ist aufgrund der unterschiedlichen rechtskreisspezifisch erforderlichen Fachlichkeit und den technischen Rahmenbedingungen
(z.B. kein Zugriff der zkT-Mitarbeiterinnen und —Mitarbeiter auf BA-Anwendungen) eine enge Zusammenarbeit aller Beteiligten erforderlich.

Integration Point Mdoglicher Ubergang
Erstkontakt
e Identitatspriifung b &Y : -
e Klarung des Aufenthaltsstatus und des Arbeitsmarktzugangs ps in Regelgeschaft SGB IIl/
(davon ist abhangig, ob Leistungen nach AsylbLG oder SGB II, = SGB II:
| und folglich, ob Beratung nach dem SGB Ill oder dem SGB 1) e allg. AV/ Mul
SGB Il-Kunden: e Berufsberatung
Im Leistungsbereich SGB Il Klarung, ob grundsétzlich ein e Reha/SB
Leistungsanspruch besteht. e FM
Zusammen- Falls von JC gewiinscht, Leistungssachbearbeitung fiir e Inga e
arbeit mit komplette Bedarfsgemeinschatft im Integration Point, z.B. e weitere Projektteams ™
Auslander- : : : 2
> spezieller Antragsservice oder Vollsachbearbeitung durch Q
behorde und Sonderteam
weiteren e Klarung Zustandigkeit Integration Point _ N
Netztwerk— e Einverstandniserklarung zur Datentbermittlung einholen sonstige Abgangsgrande
partnern ¢ Infomaterialien in verschiedenen Sprachen ausgeben
e Ggf. Miniarbeitspaket ausgeben.
e Ggf. Einleitung KDL-Deutschtest Integration in Arbeit/
e Vergabe interne Kennung Ausbildung
¢ Ratsuchend-/Arbeitsuchend-/Arbeitslosmeldung
e Terminvergabe bei zustéandiger Vermittlungsfachkraft/
Integrationsfachkraft im Integration Point
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Integration Point Moglicher Ubergang
Erstgespréch
e Prifung des aktuellen Aufenthaltsstatus und des ;;‘ in Regelgeschaft SGB I/
Arbeitsmarktzugangs | SGB II:
o Prifung und Aktualisierung der internen Kennung o allg. AV/ Mul
L o Prufung der Rechtskreiszugehorigkeit e Berufsberatung
Neue SGB II-Kunden: Uberleitung in den Leistungsbereich SGB e Reha/SB
Il zur Klarung, ob grundsétzlich ein Leistungsanspruch besteht e EM
Falls von JC gewinscht, Leistungssachbearbeitung fir e Inga
komplette Bedarfsgem_elnschaft im Integration _Pomt, z.B. o weitere Projektteams N
spezieller Antragsservice oder Vollsachbearbeitung durch .
Sonderteam S
e Ggf. Auswertung/Bearbeitung/Mini-Arbeitspaket (SGB IlI) 9__§
e Bedarfsanalyse: sonstige Abgangsgriinde 5
0 Sprachkenntnisse g
Zusammen- 0 Qualifikationen >
arbeit mit 0 Leistungsfahigkeit m
Auslander- 0 Qualifikationsbewertung Zusammenarbeit mit dem %
behoérde und o Motivation (9) AG-S =~
weiteren (ggf. unter Einbeziehung BPS) e Platzierung von Kunden 8
Netzwerk- e Identifikation qualifizierter Fluchtlinge mit fir den Arbeitsmarkt bei identifizierten AG D
partnern relevanten Sprachkenntnissen (,FLUEP-Kennung") (Y
e Sofortige Einschaltung des (g)AG-S bei (perspektivischer) e Bewerberorientierte
Vermittlungsféahigkeit Stellenakquisition
e Zuweisung zu Sprach- und Integrationskursen e Nutzung der Arbeits- und
e Angebot von Gruppeninformationen (z.B. fur Ausbildungsmarktkompet
Studieninteressierte) enzen im (g) AG-S fur die
e Unterstiitzung bei der Anerkennung von Schul-, Hochschul- und Vermittlung und Beratung
Berufsabschlissen
e Bei gesundheitlichen Einschrankungen Einschaltung AD/BPS
Integration in Arbeit/
Ausbildung
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Integration Point Moglicher Ubergang
Folgegesprach(e)
in Regelgeschaft SGB I/
Fortfuhrung der eingeleiteten Schritte zu den identifizierten SGB II:
Bedarfen und Handlungsansétzen - e allg. AV/ Mul
( = e Berufsberatung
e Prifung des aktuellen Aufenthaltsstatus und des i:)’-/ e Reha/SB
Arbeitsmarktzugangs e FM
0 Prifung und Aktualisierung der internen Kennung e Inga
L. 0 Prufung der Rechtskreiszugehorigkeit « weitere Projektteams N
Neue SGB II-Kunden: Uberleitung in den Leistungsbereich SGB w
Il zur Klarung, ob grundsatzlich ein Leistungsanspruch besteht 3
Falls von JC gewinscht, Leistungssachbearbeitung fir g
komplette Bedarfsgemeinschaft im Integration Point, z.B. sonstige Abgangsgrinde =
Zusammen- spezieller Antragsservice oder Vollsachbearbeitung durch g
arbeit mit Soqderteam . . -
Auslinder- e Weitere Themen siehe Erstgesprach — N
behérde und e Sofortige Einschaltung des (g)AG-S bei (perspektivischer) Zusammenarbeit mit dem =
. Vermittlungsfahigkeit (9) AG-S o
weiteren . S5
Netzwerk- o PI::_\t_Zleru_ng_von Kunden Q
partnern bei identifizierten AG (0]
(,FLUEP-Kennung")
e Bewerberorientierte
Stellenakquisition
e Nutzung der Arbeits- und

Ausbildungsmarktkompet
enzen im (g) AG-S fir die
Vermittlung und Beratung

Integration in Arbeit/
Ausbildung

z.B. spatestens nach 12
Monaten Ubergang in das
Regelgeschaft
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Checkliste Integration von Flüchtlingen in Arbeit und Ausbildung

		Leitfragen

		Anmerkungen der AA

		Erledigungsdatum



		1. Netzwerke



		Einbindung relevanter Akteure (AA, JC, Ausländerbehörde) für die Einrichtung eines Integration Points 

		

		



		Identifizierung weiterer Netzwerkpartner vor Ort (z.B. IQ Netzwerk, Bleiberechtswerke) und ggf. deren Einbindung

		

		



		Einbindung von u.a. Ehrenamtlern zur Überwindung der Sprachbarriere

		

		



		Festlegung von Regeln zur Zusammenarbeit, Schnittstelle bei Rechtskreiswechsel eindeutig beschrieben, ggf. Unterzeichnung einer Kooperationsvereinbarung 

		

		



		2. Zugangssteuerung



		Zugangswege identifizieren

		

		



		Auswahlkriterien  für Zugang festlegen (Bleibewahrscheinlichkeit, Qualifikation)

		

		



		Mittel zur initiativen Ansprache (z.B. Flyer, Poster etc.)

		

		



		Übergabemanagement bei Rechtskreiswechsel sicherstellen
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		3. Prozessabläufe



		Wesentliche Schnittstellen im Prozessablauf identifizieren und Schnittstellenmanagement sicherstellen

		

		



		Einverständniserklärungen zur Datenübermittlung für alle beteiligten Partner des IP vorsehen

		

		



		Sicherstellung der SGB II Leistungssachbearbeitung bzw. des SGB II-Antragsservice für im IP betreute Bedarfsgemeinschaften 

		

		



		4. Verbleibsdauer 

		

		



		Festlegung wann die Übergabe vom IP in die Regelorganisation erfolgt

		

		



		Maximale Verbleibsdauer im IP festlegen

		

		








		5. Einrichtung Integration Point

		

		



		Relevante Personen, Gremien, Trägerversammlung bzw. Verwaltungsausschuss beteiligen

		

		



		Dimensionierung des IP festlegen (Personalkapazitäten SGB II und SGB III)

		

		



		Festlegung des Standortes für den IP (min. ein IP je AA-Bezirk) 

		

		



		Festlegung der Ausstattung des IP insbesondere Empfang, Eingangszone und nachgelagerte Büros sowie Wartezonen

		

		



		Planungstool IS befüllen

		

		



		Festlegung konkreter Räumlichkeiten am jeweiligen Standort

		

		



		IT-Ausstattung festlegen und ggf. klären inwiefern auf die IT-Systeme der jeweiligen Akteure im IP zugegriffen werden kann

		

		








		Bereitstellung von Dolmetschern oder Sprachmittlern (Ehrenamtler) für die Kundenkommunikation

		

		



		Regelmäßige Kommunikationsformate festlegen auf strategischer und operativer Ebene festlegen



		

		



		Verantwortliche Führungskraft festlegen
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Anlage 4



		Name:

		



		Vorname:

		



		Geburtsdatum:

		











Einverständniserklärung zur Datenübermittlung







Ich bin damit einverstanden, dass meine Daten (insbesondere: Name, Vorname, Geschlecht, Nationalität, Anschrift, Telefonnummer, Geburtsdatum, Schulabschluss, Zeugnisnoten, zusätzliche Qualifikationen wie etwa EDV-Kenntnisse, Berufswunsch, Angaben zu gesundheitlichen Einschränkungen, Aufenthaltsstatus) im Rahmen der Betreuung im Integration Point wechselseitig an 


· die Agentur für Arbeit …,

· das Jobcenter …,

· die  Stadt… / den Kreis …,

· [bitte ergänzen]…. 



weitergegeben werden können, soweit dies erforderlich ist.



Ich wurde darüber informiert, dass die Einwilligung freiwillig ist und von mir bis zur Verarbeitung der Sozialdaten jederzeit widerrufen werden kann. Weiterhin wurde ich darüber informiert, dass die genannten Stellen meine Sozialdaten nur für vorgenannte Zwecke nutzen dürfen und die Bestimmungen zum Schutz der Sozialdaten zu beachten haben. 



Ich wurde darüber aufgeklärt, dass eine Verweigerung der Einwilligung keine unmittelbaren nachteiligen rechtlichen Folgen für mich hat.







________________ ______________________ ________________________

Datum			Unterschrift der Bewerberin/ 		bei Minderjährigen, Unterschrift der Eltern

des Bewerbers			bzw. der/des Erziehungsberechtigten
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Anlage 5

=

FAMILIENKASSE

Weitere Informationen zum Kindergeldanspruch

Bei nicht freizligigkeitsberechtigten Auslandern (hier Flichtlinge) bedarf es der Vorlage
nachfolgender Unterlagen:

Antrag auf Kindergeld (Vordruck KG1)

Anlage ,Kind" (fur jedes Kind)

Kopie der Original-Geburtsurkunde(n) *)

Anerkennungsbescheid (Bundesamt fur Migration und Flichtlinge)
Nachweis der Aufenthaltserlaubnis (Antragsteller und Kind)
Haushaltsbescheinigung

Fir Kinder Gber 18 Jahre
e Schul- Ausbildungs-Studienbescheinigung
e Nachweis Uber Arbeits- und Ausbildungsplatzsuche

*) Hinweis:

Kann von Flichtlingen, die nach Deutschland kommen, eine Geburtsurkunde/ein
Stammbuch zum Nachweis der Existenz sowie der Abstammung des Kindes nicht vorgelegt
werden, sind der Familienkasse

1. fiur den Nachweis der Existenz des Kindes
e samtliche offiziellen Dokumente, die im Rahmen des
Asylbewerberverfahrens ausgestellt werden (z.B. Aufenthaltstitel) oder
e die Identifikationsnummer nach § 139b Abgabenordnung
und

2. fur den Nachweis der Abstammung des Kindes
e eine amtlich bestatigte Familienstandsbescheinigung (KG 53) oder
e es reicht im Einzelfall auch die Versicherung aller richtigen Angaben im
Antrag auf KG
vorzulegen.

Stand: November 2015






Kommunikationswege - FamKa NRW West

Kommunikationswege zu den Familienkassen in NRW

Stand: 11.11.2015

Anlage 6

Standort

Familienkasse [AA-Bezirk Jobcenter . Team |Postfach zur Familienkasse
Familienkasse
JC Heinsberg
AA Aachen-Diiren JC StadteRegion Aachen Aachen F19 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-West.F19-Jobcenter@arbeitsagentur.de
JC Diren (zkT)
JC Leverkusen
AA Bergisch Gladbach [JC Oberbergischer Kreis Bergisch Gladbach |F15 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-West.F15-Jobcenter@arbeitsagentur.de
JC Rhein-Berg
JC Bonn
AA Bonn Bonn F18 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-West.F18-Jobcenter@arbeitsagentur.de
JC Rhein-Sieg Kreis
JC EU-aktiv
AA Briihl Briihl F17 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-West.F17-Jobcenter@arbeitsagentur.de
JC Rhein-Erft Kreis
West AA Duisburg JC Duisburg Krefeld F12 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-West.F12-Jobcenter@arbeitsagentur.de
AA Diisseldorf JC Dusseldorf Disseldorf F13 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-West.F13-Jobcenter@arbeitsagentur.de
AA Koln JC Kaln Koln F16 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-West.F16-Jobcenter@arbeitsagentur.de
JC Krefeld
AA Krefeld Krefeld F12 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-West.F12-Jobcenter@arbeitsagentur.de
JC Viersen
AA Mettmann JC Mettmann Disseldorf F13 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-West.F13-Jobcenter@arbeitsagentur.de
JC Monchengladbach
AA Ménchengladbach Monchengladbach |[F11  |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-West.F11-Jobcenter@arbeitsagentur.de
JC Rhein-Kreis Neuss
JC Wuppertal (zkT)
AA Solingen-Wuppertal [JC Remscheid Wuppertal F14 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-West.F14-Jobcenter@arbeitsagentur.de
gE Solingen (zkT)
JC Bochum
AA Bochum Bochum F15 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-Nord.F15@arbeitsagentur.de
JC Herne
gE Miinster (zkT) Rheine F11 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-Nord.F 11@arbeitsagentur.de
AA Ahlen-Miinster
gE Warendorf (zkT) Ahlen F17 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-Nord.F17@arbeitsagentur.de
JC Kreis Coesfeld (zkT)
AA Coesfeld Coesfeld F12 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-Nord.F12@arbeitsagentur.de
JC Kreis Borken (zkT)
AA Essen JC Essen (zkT) Essen F14 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-Nord.F 14@arbeitsagentur.de
AA Recklinghausen JC Kreis Recklinghausen (zkT) |Recklinghausen F16 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-Nord.F16@arbeitsagentur.de
Nord JC Oberhausen
AA Oberhausen Essen F14  |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-Nord.F14@arbeitsagentur.de
JC Miilheim (zkT)
AA Rheine JC Kreis Steinfurt (zkT) Rheine F11 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-Nord.F 11@arbeitsagentur.de
JC Gelsenkirchen
AA Gelsenkirchen Bochum F15 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-Nord.F15@arbeitsagentur.de
JC Bottrop
JC Kreis Wesel
AA Wesel Wesel F13 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-Nord.F13@arbeitsagentur.de
JC Kreis Kleve (zkT)
JC Hamm (zkT)
AA Hamm Ahlen F17 |Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-Nord.F17@arbeitsagentur.de
JC Unna
JC Bielefeld
AA Bielefeld Bielefeld
gE Kreis Gutersloh (zkT)
AA Dortmund JC Dortmund Dortmund
AA Detmold gE Kreis Lippe (zkT) Detmold
JC Hagen
AA Hagen Dortmund
JC Hagen (zkT)
JC Herford
AA Herford Herford
Ost Kreis Minden-Liibbecke (zkT) Familienkasse-Nordrhein-Westfalen-Ost@arbeitsagentur.de
AA Iserlohn JC Markischer Kreis Iserlohn
JC Soest
AA Meschede-Soest Meschede
Hochsauerlandkreis
JC Paderborn
AA Paderborn Dortmund
JC Hoxter
JC Siegen-Wittgenstein
AA Siegen Siegen

JC Olpe
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